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Endlich kénnen Sie direkt in unsere Zukunft und die unserer Kinder NABU-Umweltstiftung Hamburg
investieren: Mit Ihrer Geldzuwendung an die NABU-Umweltstiftung OsterstraBe 58 - 20259 Hamburg
Hamburg leisten Sie unmittelbar einen Beitrag zur Bewahrung von Telefon: 040 / 69 70 89 - 0, Fax:-19
Natur und Landschaft - und das auf Dauer. Denn das Stiftungsver-

maogen bleibt unangetastet. E-Mail: NABU@NABU-Hamburg.de
Die NABU-Umweltstiftung Hamburg fordert mit ihren Ertragen Internet: www.NABU-Hamburg.de

ausschlieBlich die Arbeit des Naturschutzbundes in Hamburg.

Der NABU Hamburg wird damit finanziell unabhangiger und kann
seine erfolgreichen Aktivitaten bestdndig weiterfiihren. Die Natur
hat damit auch in Zukunft eine Chance. Nutzen Sie jetzt lhre Chance.
Stiften Sie jetzt fiir Mensch und Natur!

NABU

HABEN WIR IHR INTERESSE GEWECKT? Dann fordern Sie unsere U m Weltstlftu N g

Broschiire ,NABU-Umweltstiftung Hamburg" an. Oder rufen Sie uns an!
Wir nehmen uns gerne Zeit fiir Sie und beraten Sie unverbindlich. H dm b u rg

Eine Stiftung des biirgerlichen Rechts. Zustiftungen sind schenkungsteuerlich begiinstigt und von der Erbschaftsteuer befreit!



Fit fiir die Zukunft

Wenn Sie, liebe Mitglieder, dieses Vorwort
lesen, zieht der NABU Hamburyg gerade in
seine neue Geschaftsstelle in das ,,Haus der
Zukunft“in der Osterstrafse 58in Hamburg-
Eimsbiittel um. Dieses Ereignis verkiindeich
nicht ohne ein wenig Stolz, ist es doch genau
28 Jahre her, als der NABU, damals noch
Deutscher Bund fiir Vogelschutz (DBV), es
sich erstmals leistete, eine eigene Geschafts-
stelle in der Bachstraf8e einzurichten. Zur
Erhéhung der Effektivitit und zur Stirkung
derinternen Landesverbandsarbelit, so heifSt
esin den Annalen.

Seinerzeit umfasste der Hamburger Landes-
verbandetwa2.600 Mitgliederundbeschit-
tigtezunéchsteinen Zivildienstleistendenals
ersten hauptamtlichen Mitarbeiter in der
Hamburger Vereinsgeschichte. Die Errich-
tungderersten Geschaftsstellewareineauch
aus heutiger Sicht richtige Entscheidung der
damaligen Vereinsfiihrung. 1985 zogen wir
von dort in die Habichtstralse nach Barm-
bek, und nun im Jahr 2003 nach Eimsbiit-
tel. Seit 1975 ist viel passiert —mit und um
den Verein.

Wir zihlen heute iiber 12.000 NABU-Mit-
glieder in Hamburg und beschiftigen 11
hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter sowie drei Zivildienstleistende, die
sich neben den vielen ehrenamtlich Tétigen
ganz im Sinne der , Kommunalen Agenda
21 fiir eine umweltvertrigliche Stadtent-
wicklungumeine Vielzahlvon Themen kiim-
mern: vom ,klassischen® Naturschutz wie
GebietsbetreuungundBiotoppflegetiber Vor-
trige und Veranstaltungen bis hin zur
Umweltbildungs-, Offentlichkeits-und poli-
tischen Lobbyarbetit.

Das Wachstum, die nunmehr seit Jahren
anhaltende positive Verbandsentwicklung
und das breite Arbeitsspektrum, das der
NABU in Hamburg abdeckt, haben folge-
richtig eine Umschau nach solchen neuen
Geschdftsriumen notwendig gemacht, die
den erforderlichen Platz sowie entsprechen-

de Arbeits- und Entwicklungsmoglichkeiten
bieten. Um so gliicklicher war der Vorstand
Anfang des Jahres, als dem NABU ideale
Réume im ,,Haus der Zukunft” angeboten
wurden (s. Artikelin diesem Heft aufden Sei-
ten 4 und 5).

Ich bin tiberzeugt, dass mit dem Umzug in
die OsterstrafSe ein fiir den NABU Hamburg
spannendes Kapitel seiner Vereinsgeschich-
teaufgeschlagen wird. Hier befinden wir uns
In bester Gesellschaft. Mit unseren neuen
Nachbarn, das sind andere im Umwelt-
bereich titige Vereine, Organisationen und
Unternehmen, werden wir Partnerschaften
eingehen, neue Geschiftsbeziehungen ent-
wickeln und auf Gebieten kooperieren
konnen, die zweifelstrei auch unseren Wir-
kungskreis erweitern werden. Das unter 6ko-
logischen Gesichtspunkten erbaute und
bewirtschaftete Haustréigt sein Ubriges dazu
bei. Wirwollenundwirwerden diesesichuns
bietenden Chancen im Sinne der Fortent-
wicklung unserer Organisation positiv nut-
zen und den NABU fiir die Zukunft weiter fit
machen.

Aol
RolfBonkwald
Landesvorsitzender des NABU Hamburg
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Foto: R. Menges

Innenansicht des
»~Haus der Zukunft”

Neues Domizil fur die

NABU-Gescha

un ist es also soweit: Die NABU-

Landesgeschiftsstelle zieht in
neue Geschiftsraume im Haus der Zu-
kunftin der Osterstrafie 58 in Eimsbiit-
tel. Hier stehen Thnen, liebe Leser und
Leserin, ab 16. Juni 2003 die Mitarbei-
ter und Mitarbeiterinnen wieder in ge-
wohnter Weise fiir Fragen rund um den
Naturschutz zur Verfiigung. Ubrigens:
gednderthatsich ,nur” die Adresse. Te-
lefonnummern, E-Mail- und Internet-
adressen bleiben bestehen.

otwendig wurde der Umzug, dain
den alten Geschaftsraumen eine
drastische Mieterhéhung drohte und
der Vermieter die Riume gerne selber

lhre Ansprechpartner/-innen sind:

Zentrale

Tel.: 697089 -0 Fax:697089-19

NABU@NABU-Hamburg.de - www.NABU-Hamburg.de

Stephan Zirpel; Geschéftsfiihrer

—-22

Zirpel@NABU-Hamburg.de

Maria Bonkwald; Stellv. Geschaftsfiihrerin

=21

Bonkwald@NABU-Hamburg.de

Bernd Quellmalz; Pressesprecher
Quellmalz@NABU-Hamburg.de

Tobias Hinsch; Campaigner, Offentlichkeitsarbeit

-12
Mobil: 0162 / 38 36 462
-12

Hinsch@NABU-Hamburg.de

Krzysztof Wesolowski; Umweltpadagoge
Wesolowski@NABU-Hamburg.de
Heinz Peper; Umweltpadagoge
Peper@NABU-Hamburg.de
Monika Bock; Arbeitsgem. § 29, Stellungnahmen

-14
Mobil: 0162 / 62 45 661

-14
Mobil: 0162 / 66 26 546
-18

Arbeitsgemeinschaft29@NABU-Hamburg.de

Dr. Manfred Priigel; Naturschutzpolitische Arbeit

-13

Pruegel@NABU-Hamburg.de

Annegret Wiermann; Mitgliederservice

-0

Wiermann@NABU-Hamburg.de

Guido Teenck; Jugendbildungsreferent

-20

Teenck@NAJU-Hamburg.de
Sven Baumung; NABU-Stadltteilbiiro Bergedorf 721 10 90

Bergedorf@NABU-Hamburg.de

Fax 724 08 05

ftsstelle

nutzen mochte. Mit der Anmietung
der Rdume im Haus der Zukunft ist es
dem NABU gelungen, die Miete stabil
zu halten. Noch besser: der NABU ge-
sellt sichin dem neuen Biirogebaude zu
Gleichgesinnten (s. Seite 5, unten).

Bekanntermaﬁen bedeutet jeder
Umzug Veranderung und zusatzli-
che Kosten. Und natiirlich bietet er die
Chance eines Neuanfanges. So kann
der NABU das Infozentrum ,Natur &
Buch® jetzt leider nicht mehr weiter-
fihren. Unseren Service, ,,online“ iber
unsere Internetseite www.NABU-
Hamburg.de Naturschutzprodukte zu
bestellen, werden wir aber aufrechter-
halten: Nach unserem Umzug fiihrt Sie
ein Link direkt zum NABU-Naturshop.
Und auch der Verkaufim Infohaus Du-
venstedter Brook geht weiter. So lasst
sich der Einkauf jedes Mal mit einem
tollen Ausflug in Hamburgs nordlich-
stes Naturschutzgebiet verbinden.

An dieser Stelle mochte der NABU
noch einmal allen Spendern und
Sponsoren des Umzuges, darunter die
Firmen Wendland Oko-Markt (WOM,
Anzeige S. 23) und Zeiss, recht herzlich
danken. Der Dank gilt natiirlich auch
den ehrenamtlichen Helfern und Hel-
ferinnen. Ohne siekonnte der NABU die
»schwere Last” des Umzuges im wahr-
sten Sinne des Wortes nicht tragen. bq

Foto: R. Menges

Eingangsbereich des ,,Haus der Zukunft”

Bitte helfen Sie uns!

Am Do., 5. und Sa., 14. Juni benétigen
wir noch unbedingt helfende Hande fiir
den Umzug. Wenn Sie mit anpacken
wollen, dann melden Sie sich bitte unter
Tel.: 040/697089-0.

Auch die Kosten sind leider noch nicht
gedeckt. Der NABU bittet Sie deshalb
um Unterstiitzung. Jeder Betrag zéhlt!
Vielen Dank.

Spendenkonto: 1703-203
Postbank Hamburg (BLZ 200 100 20)
Stichwort: , Neue Geschaftsstelle”

Das Haus der Zukunft

asist das fiir ein Haus, in das der

NABU zieht? Es nennt sich
,Haus der Zukunft* und ist mit zahlrei-
chen weiteren Attributen versehen:
erste Gewerbeimmobilie in Deutsch-
land mit Gebédudepass®, ,6kologisch
optimiertes Biirohaus®, ,Kompetenz-
zentrum fiir innovative Losungen an
der Nahtstelle zwischen Wirtschaft
und Umwelt“. Initiator und Griinder
ist der Hamburger Unternehmer Dr.
Georg Winter. Er fiihrt schon in den
1970er Jahren als erster Unternehmer
ein umweltorientiertes Management-
system ein. Sein Ziel ist der nachhaltige
Schutz der Biosphire durch innovative
Losungen fiir Wirtschaftspraxis und
Gesellschaft.
Das urspriingliche Biirogebaude in der
Osterstrafie 58 in Hamburg-Eimsbiittel

entstand in der Griinderzeit vor tiber
100 Jahren. Nach dem Zweiten Welt-
krieg wurde das Haus in den 1950er
und 1960er Jahre wieder aufgebaut und
diente Winter und seiner damaligen
Firma als Verwaltungsgebdude. 1998
wurde das Gebaude schliefilich voll-
standig entkernt und nach baubiologi-
schen Grundsitzen innen und aufen
neu gestaltet. Ein Jahr spiter schon er-
hielt es den ersten deutschen Gebaude-
pass.

Im Haus der Zukunft arbeiten ge-
meinniitzige Umweltschutzverbande
sowie gewerbliche Unternehmen des
Umweltschutzes. Es verfiigt iber neue-
ste Haus-, Biiro-, Konferenz- und Me-
dientechnik sowie vorbildliche Gemein-
schaftseinrichtungen. Ob als Kompe-

Naturschutz in Hamburg 2/03



tenzzentrum oder als Bauwerk — das

Haus der Zukunft ist ein international
herausragendes Modellprojekt. Hier
wurde ab 1972 eine Bewegung fiir um-
weltorientierte Unternehmensfiihrung
in Gang gesetzt.

Wer komplexe Umweltfragen Iésen
muss, findet im Haus der Zukunft ,,al-
les beieinander®. Die Kernkompeten-
zen verschiedener Organisationen
konnen bedarfsgerecht modular kom-
biniert werden. Zu fast jedem Aufga-
benprofil im Umweltbereich kann ein
Team zusammengestellt werden, das
mafigeschneiderte, nach allen Seiten
abgesicherte Losungen ermdglicht,
beispielsweise bei der Durchfiihrung
Bewusstseins bildenden Kampagnen,
der Beratung privater oder offentlicher
Auftraggeber, der Realisierung von
Forschungsprojekten, der Veranstal-
tung von Kongressen. Hier arbeiten

Menschen unter anderem in den Berei-
chen Agrarwissenschaft, Betriebs- und
Volkswirtschaft, Design, Gartenbauwis-
senschaft, Geographie, Grundstiicks-
und Wohnungswirtschaft, Haustech-
nik, Journalismus, Jura, Maschinenbau,
Naturschutz, Padagogik, Sprachen,
Umweltberatung, Umweltingenieur-
wissenschaft, umweltorientiertes Ma-
nagement und Wirtschaftsingenieur-
wissenschaft.

N atiirlich ist im Haus der Zukunft
auch der Initiator selbst zu errei-
chen. Dr. Georg Winter ist Vorstands-
vorsitzender von BAUM und INEM,
die beide hier ansissig sind. Den Bun-
desdeutschen Arbeitskreis fiir Umwelt-
bewusstes Management (BAUM) rief
Winter in den Jahren 1984/85 ins
Leben. 1991 folgte die Griindung des
Internationalen Netzwerkes fiir Um-
weltbewusstes Management (INEM).
INEM gehoren mittlerweile Giber 30
Wirtschaftsverbande fiir umweltbe-
wusstes Management und Cleaner Pro-
duction Centers in Industrieldndern,
Landern Mittel- und Osteuropas und
diversen Entwicklungslindernan. bq

INFOS: Haus der Zukunft,

Osterstr. 58, 20259 Hamburg;
Internet: www.dr-georg-winter.de,
www.baumev.de und www.inem.org

Unsere neuen Nachbarn / Die Mieter

Die gemeinniitzigen Umweltschutzverbande:

Aktionsgemeinschaft Umwelt, Gesundheit, Ernahrung e.V. (A.U.G.E. e.V.) ® Bundesdeut-
scher Arbeitskreis fiir umweltbewusstes Managemente.V. (B.A.U.M. e.V.) ® International
Network for Environmental Management e.V. (INEM e.V.) e Naturschutzbund Deutsch-
land (NABU), Landesverband Hamburg e.V. ® Okomarkt Schulprojekt e.V.

Die gewerblichen Unternehmen:

B.A.U.M. AG ¢ B.A.U.M. Consult GmbH e Winfried Berger — Immobilien und Niedrig-
energiehauser ¢ BAW — Biologischer Arbeitnehmerhof Wulksfelde GmbH e Butterbrodt —
Organisationsberatung e Kiefer-von Heynitz Planungsgesellschaft mbH e Oko-Pro
Ingenieurbiiro Wilfried Bobles e Analysenservice Innenraum Stefan Bollow © Umwelt & Ent-
wicklung Alexander Porschke und Michael Pollmann e vista verde — Andreas Brefeld © WIN-
TER-MODELL Umweltschutz GmbH e Wohn- und Umweltberatung Sybille Ahrens e Tech-
nical and Environmental Communication — Erich Schildhauer e Health Networking Team
GmbH e Beracon Unternehmensentwicklung  Unternehmensberatung Olaf Schadlich
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Historie des ,,Haus der Zukunft” (von links):

Urspriinglicher Zustand zur Jahrhundertwende 1900
Zerbombt im zweiten Weltkrieg; nur noch ein Haufen Schutt
Aufnahme aus den 1960er Jahren nach Wiederaufbau

ANZEIGE

Ware doch schade,
wenn Sie in den
schonsten Momen-
ten des Lebens kein
Spektiv zur Hand
hatten!

Eine neue Dimension -
Spektive von Carl Zeiss

i . _

Die neuen ZEISS Spektive Diascop 65 T* und 85 T* FL mit
Grad- oder Schrageinblick sind fur Naturfreunde und Or-
nithologen wie geschaffen — die Uberragende Bildqua-
litat erschlieBt Ihnen ganz neue Dimensionen der Beob-
achtung.

Lieferbar fur diese Spitzenprodukte sind die Okulare
23/30, 30/40 und das Zoomokular 15x45/20x60.

Neu: Fotoadapter fur alle gangigen Spiegelreflexkame-
ras. Ab Juli 2003: Digitaladapter fur alle gangigen Digi-
talkameras!

Bitte fordern Sie unsere kleine Broschure ,Welchesist das
richtige Spektiv fur mich?” an.

Besuchen Sie uns im Internet: www.foto-wannack.de
WALTER WANNACK

(‘ X ( FOTO-OPTIK-VIDEO

NeanderstraBBe 27, 20459 Hamburg
Telefon (040) 34 01 82 - Fax 35 31 06
eMail: foto-wannack@t-online.de

— Betriebsferien vom 21. 7. bis 10. 8. 2003 -




Olympia 2012

Hamburg unterliegt Leipzig

in Blick in die Gesichter des Ersten
Biirgermeisters Ole von Beust (CDU)
und des Chefs der Hamburg-fiir-Spiele
2012 GmbH, Horst Meyer sprach Bén-
de: Hamburg unterlag im nationalen
Wettbewerb um die Olympischen Spie-
le2012 Leipzig, das das Nationale Olym-
pische Komitee (NOK) mit seinem Kon-
zeptiiberzeugthatte. Die Enttduschung
stand vielen Befiirwortern der Ham-
burger Olympia-Bewerbung ins Ge-
sicht geschrieben. Die Euphorie fiir
Olympische Spiele in Hamburg hatte
noch in den letzten Tagen vor der Ent-
scheidung kaum gekannte Mafle er-
reicht. Doch die Hamburger konnten
mit ihren Bemithungen das NOK nicht
fiir sich gewinnen. Immerhin reichte es
fur eine ,, Silbermedaille“.
N och gut zwei Wochen vor der Ent-
scheidung hatten der Erste Biir-
germeister, Umweltsenator Peter Re-
haag (Schill-Partei) und Vertreter des
WWF Deutschland, der Landesver-
bande des BUND und NABU sowie der
Arbeitsgemeinschaft § 29 Hamburgim
Rathaus einen weiteren Mosaikstein
der Hamburger Bewerbung auf den
Weg gebracht. Sie unterzeichneten
einen , Letter of Intent fiir ein Konzept
nachhaltiger Spiele im Rahmen der
internationalen Bewerbungsphase®.
Darin erklart Hamburg die Absicht,
sich im Falle des Zuschlags bei der na-
tionalen Bewerberauswahlam12. April
fiir ein ehrgeiziges Konzept zur Aus-
richtung nachhaltiger Olympischer
Spieleim Jahre 2012 einzusetzen. Hier-
zu sollte ein Umweltbeirat mit Vertre-
tern der Umweltverbande und weite-
ren Experten aus Wissenschaft, Sport,

Entwicklung

der Alten
Siuiderelbe

m Januar stellte ein Biindnis von Na-

turschutzverbianden, darunter auch
der NABU, Obstbauverbianden sowie
Wasserwirtschaftsverbinden ein ge-
meinsames Positionspapier zur Ent-
wicklung der Alten Siiderelbe vor und
tibergaben es dem Senat zur Befassung
(,Naturschutz in Hamburg® berichte-
te). Ein erster Erfolg dieses Biindnisses

Blirgermeister Ole von Beust, Umweltsenator Rehaag und Stephan Zirpel vom

NABU unterzeichnen den , Letter of Intent”

Wirtschaft und Verwaltung berufen
werden, der gemeinsam mit den Ver-
anstaltern verbindliche Umweltziele
festsetzt. Auflerdem sollte der Beirat
die Ausrichter in Fragen der Nachhal-
tigkeit beraten und so Hamburg bei der
Weiterentwicklung seines Umweltkon-
zepts fiir die Spiele 2012 unterstiitzen.
Im Mittelpunkt hitte die Weiterent-
wicklung und Anpassung des Konzepts
in den nichsten Jahren gestanden, um
die zu erwartenden Fortschritte im
Umweltbereich zu beriicksichtigen.
Ambitioniertes Ziel wire auflerdem
die Ausrichtung CO2-neutraler Spiele
gewesen, die das globale Klima nicht
negativ beeinflussen.
Alle beteiligten Umweltverbande wa-
ren mit dem , Letter of Intent” und den
darin getroffenen Vereinbarungen
sehr zufrieden und sahen darin die
Chance, wirklich nachhaltige und um-
weltfreundliche Spiele in Hamburg
ausrichten zu kénnen.

och der Traum davon ist nun

(zundchst einmal) geplatzt. Der Se-
nat will aber die wesentlichen Ziele der
Hamburger Stadtentwicklung und der

stellte sich Ende Marzein: In einem Ge-
sprich erdrterten Vertreter der Ver-
bande mit Bau- und Verkehrssenator
Mario Mettbach (Schill-Partei) das Po-
sitionspapier und dessen Umsetzung.
Sie erzielten folgende Ergebnisse:

Trotz divergierender Interessen beziig-
lich der Mafinahmen Umgehungs-
strafle Finkenwerder, A 26 und Start-
bahnverliangerung erachten alle betei-
ligten Parteien die Erarbeitung eines
dauerhaft tragbaren Entwicklungskon-
zeptes fiir den Siiderelberaum fiir
duflerst wichtig. Die drei anstehenden
Eingriffe sind Anlass fiir die Behorde
fur Bau und Verkehr, sich intensiv mit

internationalen Prasentation der Stadt
weiterverfolgen. Er hilt ebenso am Kon-
zept der ,Wachsenden Stadt” als auch
an der Realisierung der Hafen-City fest.
Auflerdem wird er jetzt die Planungen
fiir die Europdische Gartenausstellung
2013 in Wilhelmsburg in Angriff neh-
men. Der NABU fordert daher, dass die
bereits jetztin Umsetzungbefindlichen
Projekte wie zum Beispiel die Hafen-
city im Sinne der Nachhaltigkeit er-
richtet werden. Auch ohne Olympia-
bewerbung miisse verhindert werden,
dass ,unckologische” Fakten geschaf-
fen werden. Die Realisierung der Pro-
jekte sollte auf Grundlage des,Letter of
Intent” erfolgen.

b 2005 konnte sich Hamburg er-

neut um die Olympischen Spiele
2016 bewerben. Die Bewerbungsunter-
lagen liegen fertigin der Schublade. Ins-
besondere das Konzept fiir Umwelt und
Nachhaltigkeit kann sich sehen lassen.
Wenn dariiber hinaus zum Zeitpunkt
der Bewerbung Teilprojekte bereits un-
ter 6kologischen Aspekten errichtet
wurden, wire dies ein gutes Argument
fiir Hamburg. bqg

der Maglichkeit von Ausgleichsmaf3-
nahmen im Bereich der Alten Siider-
elbe zu befassen. Dariiber hinaus wei-
sen die Verbdnde auf die ihrer Ansicht
nach noch ausstehenden Ausgleichs-
erfordernisse fiir die Hafenerweiterung
Altenwerders hin, die auch im Talraum
der Alten Siiderelbe umgesetzt werden
konnten. Auch unabhéngig von der
Funktion als Ausgleich fiir die genann-
ten Eingriffe bemiihen sich die Beteilig-
ten Einigung iiber die Naturraument-
wicklung der Alten Siiderelbe im Sinne
einer Nebenelbe-Verbindungsachse zu
erzielen. Weitere Gespriche werden
folgen. bq
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Grenzuiberschreitende

Verwustung

imo Depke vom NABU Waldoérfer

war entsetzt, als er Ende Februar
das Hamburger Naturschutzgebiet
~Duvenstedter Brook" aufsuchte, um
die ersten Kraniche dieses Jahres zu be-
obachten. Statt Naturidylle fand er ei-
nekatastrophale Naturzerstorung ent-
lang eines gut 300 Meter langen Ufer-
streifens des Fliisschen Ammersbek im
benachbarten, erst jiingst ausgewiese-
nen Naturschutzgebiet ,Ammersbek-
Niederung” im Kreis Stormarn vor.
Um das Ausbaggern der Ammersbek
zu ermoglichen, hatten Wasserbauer
eine Kahlschlag-Schneise durch einen
geschiitzten Auwald aus Weiden und
Erlen geschlagen. Dieses Vorgehen war
in diesem Ausmafl weder mit den
Behorden noch mit den betreuenden
Umweltverbanden abgesprochen und
genehmigt. Die Mafinahme hat
schwerwiegende Folgen fiir die Natur
in beiden Schutzgebieten.
,Es steht in eklatantem Widerspruch

zu geltendem Recht, wenn die Wasser-
wirtschaft den Naturschutz de facto
tiberrollt”, erkldrt Depke, , Ausgleichs-
mafinahmen fiir diese Eingriffe sind
unserer Ansicht nach jetzt unumgéng-
lich.“ Nach den Wasserbaumafinah-
men an der Ammersbeklagder Sandin
ehemals nassen Senken und erstickt
dort seltene Arten wie Sumpfdotter-
blumen, Milzkriduter und Seggen.
JHier befinden sich noch nattirliche
Lebensraume, die dem besonderen
Schutz der Européischen Fauna-Flora-
Habitat-Richtlinie unterliegen®, betont
der Naturschiitzer, ,das dauert minde-
stens zehn Jahre, bis die Natur wieder
intakt ist.”

Schleswig-Holstein hat mit seiner Na-
turschutzverordnung festgelegt, insbe-
sondere die an den Fliefigewassern
saumartig ausgepragten Auenwalder
zu erhalten und zu schiitzen und die
natiirliche Dynamik der Flielgewasser
und Wilder zu entwickeln. ,Wie wenig

Sachverstand bei der Durchfiihrung
dieser Mafinahme geherrscht hat, er-
kennt man auch daran, dass die Was-
serbauer ohne weiteres in das hambur-
gische Naturschutzgebiet eingedrun-
gen sind“, sagt Depke, ,dies ist nicht
akzeptabel und fiir unsere Bemithun-
gen um den Schutz der Natur im Du-
venstedter Brook ein herber Riick-
schlag.” Er fordert, dass der Natur-
schutz im Kreis Stormarn bei allen Pla-
nungen mehr als nur formal beteiligt
wird, damit eine derartig desastrdse
Vorgehensweise in Zukunft vermieden
wird. bq

ANZEIGE
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Die Innovation, die Sie begreifen konnen:

Swarovski EL, als 8,5 x 42 oder 10 x 42. Mit

dem einzigartigen Durchgriff und dem
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und duBerst stabiles Magnesium-Gehause.

® Inklusive fest einstellbarem Schmutz-
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e \Verwindungsfeste 2-Steg-Kon-
struktion flir dauerhafte Achs-
parallelitat.
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SWAROVSKI

DIALOG MIT DER NATUR
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Lage des Gebiets im
Hamburger Raum

von Sven
Baumung

* Life = The financiaL
Instrument For the
Environment der EU
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Das Naturschutzgebiet ,Borghor-
ster Elbwiesen liegt im Urstrom-
tal der Elbe im dufSersten Siidosten der
Stadt Hamburg und ist Teil des Bezirks
Bergedorf. Es wird der Stromtalland-
schaft der Elbe im Einflussbereich der
Gezeiten zugerechnet.

Die Unterschutzstellung des 227 ha
groflen Hamburger Teils erfolgte im
Jahr 2000. Der NABU Hamburg kiim-
mert sich seitdem im Rahmen einer Be-
treuergemeinschaft um das Gebiet. Ein
Jahr zuvor wurden die Borghorster Elb-
wiesen auch als Schutzgebiet nach der
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH)
der Europaischen Union (EU) gemel-
det. Schleswig-Holstein hatte das an-
grenzende Gebiet bereits 1993 als Na-
turschutzgebiet ,Besenhorster Sand-
berge und Elbsandwiesen“ ausgewiesen
und 1996 als FFH-Gebiet benannt. Da-
mit haben Hamburg und Schleswig-
Holstein eine Verpflichtung gegeniiber
der EU ibernommen. Unter dem Na-
men ,Natura 2000 will die Europdi-
sche Union ndmlich ein Netz fiir die
Natur entstehen lassen, um das eu-
ropéische Naturerbe sowie die Arten-
und Landschaftsvielfalt auch fir die
kommenden Generationen zu erhalten.

Einzigartiges Life*-Projekt
N un besteht die einmalige Chance,

in den Borghorster Elbwiesen ein
so genanntes Life-Projekt zu realisie-

ren. Hamburg und Schleswig-Holstein
haben im April 2002 gemeinsam einen
Forderantragbei der EU gestellt, derim
Julivon der EU-Kommission positiv be-
schieden wurde. Dies ist eine Chance
fiir Mensch und Natur, denn die Men-
schen aus ganz Hamburg konnen stolz
sein auf ein solches Projekt. Wo sonst
kann man heute noch sehen, wie die
Gezeiten die Landschaft formen? Viele
seltene Tiere und Pflanzen, wie zum
Beispiel der Schierlings-Wasserfenchel
oder der Rapfen, werden wieder
zuriickkehren oder sich vermehren
und einen dynamischen Lebensraum
vorfinden, der ihren Anspriichen
geniigt.

Voraussetzung fiir die Forderung eines
Life-Projektes durch die EU ist ein um-
fangreiches und naturschutzfachlich
gutbegriindetes Mafinahmenkonzept.
Gemeinsam haben Hamburg und
Schleswig-Holstein gepriift, ob in den
biogeographisch zusammengehorigen
Borghorster Elbwiesen und dem EU-
Vogelschutzgebiet Besenhorster Sand-
berge eine Wiederherstellung von Stif3-
wassertidelebensrdumen moglich er-
scheint.

Eine umfangreiche Priifung der hy-
draulischen und technischen Mach-
barkeit erbrachte das Resultat, dass ei-
ne Renaturierung von elbeéstuartypi-
schen Lebensrdumen durch geeignete
Mafinahmen erreichbarist. Gespriche
mit vielen Anwohnern haben gezeigt,

dass die Menschen aber teilweise noch
sehr viele Angste vor dem Wasser in
sich tragen und die Chance fiir die Re-
gionund die Natur noch nicht entdeckt
haben. Eines der gréfiten Probleme
stellt dabei die Frage nach dem Qualm-
wasser dar: Wird das Tidewasser durch
den Deich und an die dahinter liegen-
den Hiuser gedriickt? Sollten die Ang-
ste der Menschen vor Ort begriindet
sein, miissten geeignete Mafinahmen
ergriffen werden, damit sieim Einklang
mit der Natur leben konnen.

m Rahmen des Life-Projektes wird

nun die Wiederherstellung des Tide-
einflusses in den Elbwiesen anvisiert.
Wie ist das moglich? Ein Blick in die
jiingste Vergangenheit des Gebietes
zeigt es uns. Bis in das Jahr 1968 waren
die Borghorster Elbwiesen und die Be-
senhorster Sandberge Bestandteil des
siiBwasserbeeinflussten Tide-Astuars
der Elbe. Das Elbwasser konnte sich
zweimal tiglich ungehindert tiber die
Wiesen ausbreiten. Durch diese Dyna-
mik entstand in den Borghorster Elb-
wiesen eine auflerordentliche Vielfalt
an Lebensrdumen. Auf alten Karten
kann man diese Wildnis noch gut er-
kennen. Auwilder sowie nasses, exten-
siv genutztes Griinland, durchzogen
von Prielen, Seitenarmen und Tide-
timpeln prigten das Bild. Eine erhebli-
che Anderung trat Anfang der 1970er
Jahre ein, als der Schleusenkanal und
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Die Borghorster Elbwiesen im Winter

ein Leitdamm gebaut wurden. Den
Borghorster Elbwiesen wurde der Tide-
einfluss genommen. Die Vielgestaltig-
keit der Lebensrdume und die Arten-
vielfalt nahm ab. Gleichfalls verloren
die wenigen Auwaldreste ihren typi-
schen Charakter. Aufierdem wurde das
Gebiet durch den Bau der Strafde ,,Hor-
ster Damm*“ durchschnitten.

Das Areal weist eine besondere Geolo-
gie und eine auflerordentliche Land-
schaftsform auf. Diese ist geprigt von
elbtypischen und nahezu einzigartigen
Vegetationszonierungen, die von der
Stromelbe bis zu den Binnendiinen rei-
chen. In der Region Hamburg existiert
kein derartiges Gebiet mit einem solch
hohem Entwicklungspotential.

Mit der Offnung des Leitdammes soll
der hydraulische Zustand wiederher-
gestellt werden, der vor der Abtren-
nung der Borghorster Elbwiesen bis in
die frithen 1970er Jahre herrschte. Das
im Gebietimmer noch vorhandene Po-
tential an Standorten fiir tidebeeinflus-
ste Lebensraume und dem damit ver-
bundenen reichhaltigen Arteninventar
kann wieder aktiviert werden.
Schonbeidem Blick aufdie Artenlisten
von heute lasst sich erahnen, welch
auflergewohnliches Potential in die-
sem Gebiet steckt.

Die Vielfalt an Lebensrdumen und das
maritim-kontinentale Ubergangskli-
mabedingen einen grofien Artenreich-
tum von Flora und Fauna. Hier gibt es
Arten, deren Hauptverbreitungsgebiet
in siidlicheren beziehungsweise 6stli-
cheren Regionen liegt und die in den
,Borghorster Elbwiesen” an die Gren-
zen ihrer natiirlichen Verbreitung
stof8en. Biologen konnten bisher zum
Beispiel iiber 360 Gefifipflanzenarten
(davon 89 der Roten Liste Hamburg),

21 Heuschreckenarten und viele ge-
fahrdete Schmetterlinge und Vogel
(Wachtelkonigund andere) in dem Ge-
biet feststellen.

Reiches Lebensraummosaik

as Hamburger Gebiet setzt sich aus

drei Teilflichen zusammen: die
Borghorster Diinen und Elbwiesen (140
ha), das Borghorster Brack (26 ha) und
die Altengammer Elbwiesen (61 ha).
Die siidlich des Weges ,Am Kringel”
gelegenen Elbwiesen (Kringelwiesen)
sind durch abwechselungsreiche, mo-
saikartige Zonierungen verschiedener
seltener Wiesentypen charakterisiert.
Hier findet man Magerrasen neben
Frisch- und Feuchtwiesen, sowie Seg-
genrieder. Hervorzuheben sind die
Brenndoldenwiesen  (FFH-Lebens-
raumtyp) und die typischen Glatt-
haferwiesen mit grof3en Bestdnden des
Wiesenknopfs. Die Kringelwiesen sind
Lebensraum fiir zahlreiche in Ham-
burg und der Bundesrepublik gefihr-
deter, zum Teil sogar vom Aussterben
bedrohter Pflanzen- und Tierarten. In
den Wiesen findet man unter anderem
noch Rotschenkel, Kiebitz, Schafstelze
und Wiesenpieper als Brutvogel. Nah-
rungsgaste sind Weifdstorch, Rohrwei-
heund Rotmilan, der hin und wieder in
den Besenhorster Sandbergen briitet.
Voraussetzung fiir das Vorkommen
dieser Arten ist eine ebenso reiche In-
sekten-, Amphibien- sowie Sdugerfau-
na. Seltene Libellen wie die Griine Mo-
saikjungfer, dieihre Eier ausschliefllich
an der Krebsschere ablegt, und die
Grofle Heidelibelle kommen neben
dem Groflem Heufalter, der Sumpf-
schrecke und dem Wiesengrashiipfer

vor. Unter den Amphibien sind Laub- »»

Artenreichtum in den Borghorster Elbwiesen (von oben):
Rotschenkel, Knoblauchkréte, Ringelnatter und Krebsschere
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frosch, Knoblauchkrote und Moor-
froschhervorzuheben. Alle drej Ar-
ten werden auf der aktuellen Roten
Liste der Bundesrepublik Deutsch-
land als stark gefdhrdet eingestuft.
DieRingelnatter findet einen geeig-
neten Lebensraum in den peren-
nierenden Gewdssern, Rohrichten
und Hochstaudenfluren der Ufer.
Auch sie gilt als stark gefdhrdet.
Seltene Sdugetiere, die in den Wie-
sen leben, sind Wasserspitzmaus,
Zwergmaus und Feldhase. Im Win-
ter werden die Kringelwiesen von
vielen nordischen Enten, Gansen
und Schwinen aufgesucht.

N ordlich des Weges ,,Am Krin-
gel” findet man die Borghor-
ster Diinen, die durch eine eng
verzahnte Vegetationsabfolge von
trocken-warmen bis hin zu Feucht-
standorten charakterisiert ist. In
denhoher gelegenen Teilen domi-
niert naturnaher Kiefernwald. An
offenen Stellen findet sich klein-
flachig halbruderale Gras- und
Staudenflur. Zahlreiche seltene
Pflanzen, wie zum Beispiel Sand-
Grasnelke, Gewohnliches Kreuz-
labkraut und Feld-Mannstreu
finden hier einen Lebensraum.
Unter den hier lebenden Insekten
sind viele gefahrdet. Alle drei in
Deutschland  vorkommenden
Ameisenjungfern konnen hier
beobachtet werden. Hinzu kom-
men zahlreiche gefahrdete Tagfal-
ter, wie zum Beispiel Kleines Och-
senauge, verschiedene Blaulinge,
Mauerfuchs sowie Heuschrecken
und Solitarbienen. Der Wald be-
herbergt einige seltene Vogelarten
wie Baumfalke, Rotmilan, Wes-
penbussard und Schwarzspecht.

Griine Mosaikjungfer  foto: Jorg Arlt

Das Borghorster Brack gehort
als Auskolkungsgewisser ei-
nes historischen Deichdurch-
bruchs zu den regionaltypischen
Besonderheiten der Unterelbe.
Grofle Schilfréhrichte sidumen
Teile des Ufers. Ein hervorragen-
der Lebensraum fiir Rohrsanger,
Beutelmeise und Rohrweihe sowie
fiir viele Libellen und die Ringel-
natter. Im Gewisser sind Stein-
beifierund Schlammpeitzger nach-
gewiesen worden. Beide Fisch-
arten sind nach der Flora-Fauna-
Habitiat-Richtlinie ~ besonders
geschiitzt.

Die Altengammer Elbwiesen
liegen aufendeichs im Uber-
flutungsbereich der Elbe und sind
durch Prielstrukturen und strom-
taltypische Vegetation gekenn-
zeichnet. Resultierend aus den dy-
namischen und gestalterischen
Kraften der Hochwisser, sind be-
triachtliche Reliefunterschiede zu
erkennen. Von feuchten Brenn-
doldenwiesen bis hin zu trocke-

nen Standorten mit dem Vorkom-

Sumpfschrecke Foto: Annegret Wiermann
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men von Feld-Mannstreu findet man
hier alle Uberginge. In den Prielen und
Graben leben Flussneunauge, Rapfen,
Schlammpeitzger und Finte—alles sehr
seltene Fischarten, die nach FFH-
Richtlinie geschiitzt sind. Zukiinftig
konnte das gesamte Gebiet zusatzlich
fiir den Nordseeschnipel (eine Fisch-
art) eine besondere Funktion als Wan-
der-und Riickzugsgebiet darstellen.

Hohes Entwicklungs-
potential

nsgesamt hat das Gebiet ein sehr
hohes Entwicklungspotential. Die
Chance des Life-Projekts sollte nicht
ungenutzt bleiben. Die potentiell ent-
stehenden Rohrichte und Auen konn-

ten zur Sicherung und der Wiederan-
siedlung vieler seltener Arten fiihren.
Dies gilt nicht nur fiir die Fische, son-
dern auch fiir Vogel, Insekten, Amphi-
bien und auch Pflanzen. So ist zum Bei-
spiel mit der Ansiedlung von Blaukehl-
chen, Rohrsangern und vielleicht auch
mit der Rohrdommel zu rechnen. Auch
der Schierlings-Wasserfenchel hitte
hier einen potentiellen Lebensraum.
Voraussetzung fiir das Gelingen des
Projekts ist eine breite Zustimmung
der ortlichen Bevélkerung. Die Angste
miissen ernst genommen und aus-
gerdumt werden, damit das aus natur-
schutzfachlicher Sicht zu begriilende
Projekt ein Erfolgwird. Erwire schade,
wenn das iiberregional bedeutende
Vorhaben nicht zustande kime. Il

Brenndolde

Foto: Gnther Helm

Neues Biosphdrenreservat
~Niedersachsische Elbtalaue”

m 23. 10. 2002 wurde im nieder-

sichsischen Landtag das Gesetz
tiber das Biosphdrenreservat ,,Nieder-
sichsische Elbtalaue® verabschiedet.
Es ist Teil des 1997 von der UNESCO
beschlossenen Biosphirenreservats
,Flusslandschaft Elbe“. Dieses er-
streckt sich iiber die Bundeslidnder
Sachsen-Anhalt, Brandenburg, Nie-
dersachsen, Mecklenburg-Vorpom-
mern und Schleswig-Holstein.
Im Gegensatz zum gescheiterten
»Nationalpark Elbtalaue®, der auf dem
Niedersichsischen Naturschutzgesetz
basierte, wurde das jetzt verabschiede-
te Gesetz iiber das Biospharenreservat
~Niedersachsische Elbtalaue“ auf der
Grundlage des Bundesnaturschutz-
gesetzes verabschiedet. Dies hat schon
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allein den Vorteil, nicht bereits beim
Oberverwaltungsgericht Liineburg als
letzte Instanz zu unterliegen. So ge-
schah es nimlich mit der bereits in
Kraft getretenen Verordnung des ehe-
maligen Nationalparks: Das Oberver-
waltungsgericht Liineburg brachte
nach Klage eines einzelnen Bauern den
Nationalpark zu Fall. Allerdings stand
er nicht alleine da, sondern wurde von
dem gesamten Bauernverband und der
CDU unterstiitzt. Letztere hatte sich
seit Beginn der Planungen massiv ge-
gen einen Nationalpark gestellt. Die of-
fizielle Begriindung des Oberverwal-
tungsgerichtes: Die Verordnung ver-
sto8e gegen die Vorschriften des Nie-
dersichsischen Naturschutzgesetzes,
nach denen Nationalparks ,,in einem

von Menschen nicht oder wenig beein-
flussten Zustand“ sein miissen. Bezieht
man diese Begriindung auf die verblie-
benen deutschen Nationalparks, miis-
sten eigentlich alle aufgehoben wer-
den. Dennin ganz Europa gibt es kaum
einen Quadratmeter, der nicht von
Menschen beeinflusst ist.

as Gebiet des jetzt geschaffenen

Biosphirenreservats,,Niedersich-
sische Elbtalaue® ist fast identisch mit
dem des ehemaligen Nationalparks. Es
wird in die Gebietsteile A, B und C
gegliedert. An Stelle der damals vorge-
sehenen Kerngebiete tritt jetzt der na-
turschutzrelevante Gebietsteil C. Er
wird von der ehemaligen Schutzge-
bietsverwaltung, heute Biospharenre-
servatsverwaltung mit Sitzin Hitzacker
betreut. Die Gebietsteile A und B un-
terliegen dagegen der unteren Natur-
schutzbehérde in Liichow beziehungs-
weise Liineburg. Beide Verwaltungen
unterstehen der obersten Naturschutz-
behorde bei der Bezirksregierung in
Liineburg.

it dem 1998 geschaffenen Na-

tionalpark wurden auch neue
Naturschutzgebiete ausgewiesen, die
nach Aufhebung des Nationalparks je-
doch weiter selbststindig erhalten blie-
ben. Jetzt sind diese in den Gebietsteil
C eingegliedert worden.
Unterschiede zur damaligen National-

park-Verordnung gibt es bei einigen »



Geboten und Verboten. So miissen im
Gebietsteil C jetzt zum Beispiel Hunde
angeleint sein. Dagegen hat sich die
Wegeregelung verschlechtert, da nun
auch nicht 6ffentliche Wege begangen
werden diirfen. Die ungliicklichsten
Festlegungen im Gesetz erfolgten aber
beziiglich der Jagd und Fischerei, die
kaum verstindlich und noch weniger
kontrollierbar sind. Hier hat sich deren
Lobby voll durchgesetzt.

Wahrscheinlich als Folge der Erfahrun-
genmit dem Nationalpark hat dasneue
Gesetz den Grundtenor, nun alle Grup-
pierungen am Ausbau und an der Ent-

Das waren die diesjahrigen
Vogelkundlichen Tage in der

Wedeler Marsch

Ein heftiger Sturm in der Nacht zum
Sonntag warf alle Planungen und das
Ausstellungszelt {iber den Haufen. Die
Aussteller Zeiss, Leica und Foto Wan-
nack sowie der Kiinstler Christopher
Schmidt nahmen es gelassen und pri-
sentierten stattdessen ihre Produkte
den zahlreichen Besuchern im Her-
mann-Kroll-Haus. Die Demeter-Metz-
gerei Dreymann und die Demeter-
Bickerei Wittmaack vom Gut Wulfs-
dorf lieflen mit
ihren Késtlichkei-

wicklung desnichtin allen Punkten fer-
tigen Gesetzes zu beteiligen. Erst in
fiinf Jahren soll der vorgeschriebene
Biosphdrenreservatsplan vorliegen.
Daran soll ein Beirat aus Vertretern
von 15 Vereinen, Verbanden, Kommu-
nen und Kreisen mitarbeiten.

Fiir dieim NABU-Besitz befindlichen
Flichen erfolgen aus dem Bio-
sphérenreservat keine Nachteile. Dies-
mal wurden Flurstiicke in den Gebiets-
teil C Ubernommen, die beim Natio-
nalpark noch ausgespart waren. Nach
Einschitzung des NABU wird es einige

Jahre dauern, bis eine merkbare Rege-
lung im Gebiet zu sehen und zu spiiren
ist. Nach dem politischen Wechsel er-
weckt die neue CDU-gefiihrte Landes-
regierung nicht den Eindruck, voll hin-
ter dem Gesetz zu stehen, das der poli-
tische Gegner produziert hat.

Manfred Reetz

INFOS: Niedersachsisches Umwelt-
ministerium, Tel.: 0511/120-0,
Internet: www.mu.niedersachsen.de,
NABU-Besucherzentrum Elbtalaue,
Tel.: 038758/ 263-78,

Internet: www.NABU-Elbtalaue.de

ten den Schock (fast)
vergessen. Trotz der
widrigen Bedingun-
gen zeigten sich die
Aussteller zufrieden
mit der diesjahrigen
Veranstaltung. Der
NABU dankt allen fiir
das gute Gelingen.

Fotos:
Bernd Quellmalz/ganz
links: Tobias Hinsch
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7. Europaische
Fledermausnacht

ieerndhren sich nicht von Men-
Sschenblut (das tut nur Dracu-
la), noch bekdmpfen sie Bosewich-
te (wie Batman), und doch sind sie
unglaublich spannende Tiere: Fle-
dermaduse. Einen Einblick in das
Leben der lautlosen Nachtjiger
bietet die 7. Europiischen Fleder-
mausnacht, die in der Nacht vom
30. auf den 31. August stattfindet
und an der sich 30 europdische
Lander beteiligen. In Deutschland
kooperieren NABU und EURO-
BATS (Europdisches Sekretariat
fiir Fledermausschutz).

Flederméiuse gehoren zudenam
starksten bedrohten Saugetie-
ren unserer Heimat. Das liegt ei-
nerseits daran, dass sie gerne in
kranken oder schon toten Biumen
leben und diese in der Regel Mo-
torsdgen zum Opfer fallen. Ein
zweites Problem ist das Nah-
rungsangebot: Durch den Verlust
an natiirlichen Feuchtgebieten
und Wildern gibt es immer weni-
ger Insekten, die auflerdem zu-
nehmend durch Biozide belastet
sind. Bis Ende der siebziger Jahre

NABU-Veranstaltungen

Vogelkundliche
Veranstaltungen

Freitag, 13. 6. 22.00 Uhr
Nachtfiihrung in das Reich des
Wachtelkénigs (NSG Moorgiirtel)
NABU-Gruppe Siid

Treffpunkt: S-Bahnhof Neugra-
ben, Ausgang Parkhaus

Sonntag, 22. 6. 08.00 Uhr
Braunkehlchenzéhlung in der
Alsterniederung

NABU Norderstedt

Treffpunkt: Feuerwehrhaus Wil-
stedt

Sonntag, 17.8. 10 bis 16.00 Uhr
Familientag in der Vogelberin-
gungsstation ,,Die Reit”

Vogel und Vogelberingung aus
nachster Nahe; Naturerlebnis fiir
Kinder (mit Betreuung); Natur ge-
niefen bei Kaffee und Kuchen
oder mit Spektiv und Fernglas.
NABU Bergedort

ort: Vogelberingungsstation ,Die

Bechsteinfledermaus

Foto: NABU /K. Bogon

ist der Fledermausbestand daher
bedrohlich zuriickgegangen, eini-
ge Arten standen vor dem Aus-
sterben. Den intensiven Schutz-
bemiihungen von NABU und an-
deren Umweltverbanden ist es zu
verdanken, dass sich die Bestande
seither relativ stabil entwickelt
haben.

ie  NABU-Gruppe Fleder-

mausschutzkiimmert sichum
Sommer- und Winterquartiere in
Hamburg, pflegt verletzte Tiere
und steht Biirgerinnen und Biir-
gernmitRatund Tat zur Seite. Hai-
ko Petersen, Fledermaus-Experte
beim NABU: ,Friiher waren Fle-

Reit“, Reitbrooker Westerdeich
70 a, Vier- und Marschlande

Fledermausfiihrungen
Montag, 11. 8. 20.30 Uhr
Montag, 25. 8. 20.00 Uhr
Fledermausfiihrung ,Bats all over”
(Veranstaltung im Rahmen des
Hamburger Ferienpasses)
OlafFedder u.a., NABU
Treffpunkt: HH-Tonndorf, Wand-
sebriicke am Sonnenweg

Mittwoch, 30. 8. 19.00 Uhr
Veranstaltung zur 7. Europaischen
Fledermausnacht

Vortrag im Info-Haus und nécht-
liche Fiihrung im Duvenstedter
Brook

NABU-Gruppe Fledermausschutz
ort: Infohaus Duvenstedter
Brook, Duvenstedter Triftweg 140
Unkostenbeitrag: 2,50 €, Kinder
frei. Anmeldungen unter 040/ 69
70 89 —0 (max. 50 Personen).
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dermiuse unbeliebt, das ist heute
anders. Immer mehr Menschen
helfen, indem sie beispielsweise ge-
nau die Pflanzen in ihrem Garten
anbauen, die nachtaktive Insekten
anlocken. So verbessern sie das

Nahrungsangebot nicht nur fiir
Fledermause.* th
Weitere Infos zur Fledermausnacht
unter: www.batnight.de

Siehe auch die Fledermaustermine
bei den NABU-Veranstaltungen!

Herzlich willkommen
beim Brookfest

Der NABU Hamburg und die
Naturschutzjugend  NAJU
veranstalten am Sonntag, den 22.
Juni 2003, von 10 bis 18 Uhr ein
Sommerfest fiir Jung und Alt am
Informationshaus Duvenstedter
Brook, Duvenstedter Triftweg
140. Naturerlebnis und Spaf§ ste-
hen im Vordergrund. Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene kon-
nen an zahlreichen Attraktionen
teilnehmen. Rudi Rotbein, das
Maskottchen des NABU-Kinder-
clubs, wird Sie tiber das Fest be-
gleiten. Sie konnen den Besuch
auch mit einem Ausflugin das Na-
turschutzgebiet ~ Duvenstedter
Brook zu Fufl oder mit dem Rad
verbinden. Firr das leibliche Wohl
mit Speisen, Kuchen und Getran-
ken sorgen Produkte aus biolo-
gisch-6kologischem Anbau. In
diesem Jahr bieten wir an: Quiz

Rudi Rotbein fiihrt liber das Brookfest

mit wertvollen Preisen, Naturer-
fahrungsspiele, Mikroskopieren,
Biotop-Elektrowand, Fiihlpfad,
Fithlkisten, NABU-Fuchsmobil,
Rollenrutsche, Buttons selberma-
chen, Malwettbewerb, Schmin-
ken, Mitmach-Kindertheater und
Ponyreiten. Sie sind herzlich ein-
geladen! Heinz Peper

- Juni bis August 2003

Naturkundliche
Fiihrungen

Mittwoch, 4. 6. 17.00 Uhr
Mittwoch, 11. 6. 17.00 Uhr
Samstag, 14. 6. 15.00 Uhr
Mittwoch, 25. 6. 17.00 Uhr
Mittwoch, 9. 7. 17.00 Uhr
Samstag, 26. 7. 15.00 Uhr
Samstag, 9. 8. 15.00 Uhr
Mittwoch, 20. 8. 17.00 Uhr

Naturkundliche Fiihrung auf der
Mellingburger Alsterschleife
NABU Alstertal

Treffpunkt: NABU-Infotafel am
Alster-Wanderweg, am Ende des
Mellingburgredders beim Hotel
»Mellingburger Schleuse*

Bei Dauerregen finden keine
Fiihrungen statt!

Donnerstag, 5. 6. 18.00 Uhr
Landschaftsokologische Fiihrung
durch das NSG Moorgiirtel
NABU-Gruppe Siid

Treffpunkt: S-Bahnhof Neugra-
ben, Ausgang Parkhaus

Sonntag, 6. 7. 10.00 Uhr
Fihrung ,Naturkundlicher Spa-
ziergang im Ojendorfer Park und
am Ojendorfer See (Botanik & Or-
nithologie)”

Rosemarie Toschek und Winfried
Schmid (NABU)

Treffpunkt: NABU-Hiitte Nord-
seite Ojendorfer See, Parkplatz
Bruhnrdgenredder (10 min. Fufi-
weg vom HVV-MetroBusstopp 10
Gleiwitzer Bogen).

Bitte Fernglas und — soweit vor-
handen — Lupe mitbringen!

Mittwoch, 9. 7. 17.00 Uhr
Naturkundliche Fiihrung auf der
Mellingburger Alsterschleife
NABU-Gruppe Alstertal
Treffpunkt: NABU-Infotafel am
Alster-Wanderweg, am Ende des
Mellingburgredders beim Hotel
~Mellingburger Schleuse*

Bei Dauerregen finden keine
Fithrungen statt!

»



Sonntag, 13.07. 10.00 Uhr
Fiihrung ,Naturkundlicher Spa-
ziergang im NSG Holtigbaum
(Botanik & Ornithologie)”
Rosemarie Toschek und Winfried
Schmid (NABU)

Treffpunkt: Eichberg Schranke
(Eingang zum NSG) ca. 10 Min.
Fulweg vom Busstopp 264 Eich-
wischen.

Bitte Fernglas und — soweit vor-
handen - Lupe mitbringen!

Tag der offenen Tiir im
NABU-Naturgarten

KGV ,Birkenhain“, Bebelallee,
Parzelle 185 (5 Min. Fullweg von
der U1, Haltestelle Lattenkamp)

Sonntag, 1.06. 11-17.00 Uhr
Thema des Monats: Krauter
Sa./So.,21.,22.6. 11-17.00 Uhr
»Offener Garten in Hamburg und
Schleswig-Holstein®

Sonntag, 13.07. 11-17.00 Uhr
Thema des Monats: Pflanzen am
und im Teich

Sonntag, 10.08. 11 bis 17.00 Uhr
Thema des Monats: Schmetter-
linge
NABU-Bramfeld/Ohlsdort/Barmbek

Weitere Veranstaltungen
Freitag, 06.06. 21.00 Uhr
Exkursion zum Kennen lernen
spatlaichender Amphibienarten
(Wasserfrosch, Kreuzkrote, Laub-
frosch)

Gummistiefel und Taschenlampe
sind erforderlich.

Dietrich Westphal, NABU
Treffpunkt: Parkplatz Schweine-
markt, Kreuzung Altstadtring-
Tonnhduser Weg in Winsen

Bitte wetterfeste Kleidung und ein
Fernglas mitbringen. Die Teilnah-
me ist kostenlos.

Sonntag, 22.06. 11.00 Uhr
Was bliiht an der Tarpenbek?
NABU-Gruppe Eimsbiittel
Treffpunkt: Bus 24, 191 Sperlings-
weg
Sonntag, 13.07. 14.00 Uhr
Sonntag, 17.08. 14.00 Uhr
Besichtigung der Igel-Kranken-
station und des naturnahen Klein-
gartens
Sigrun u. Heiko Goroncy (NABU /
Komiteefiir Igelschutz)
Treffpunkt: S-Bahnhof Stellingen
(Ausgang Bushaltestellen)

|

Natur erlebenim
Duvenstedter Brook
Juni bis August 2003

Treffpunkt ist stets (wenn nicht anders angegeben) das Naturschutz-
Informationshaus Duvenstedter Brook. Es ist zu erreichen mit:

U1 bis Ohlstedt, 30 Min. Fufiweg durch den Wohldorfer Wald.
Buslinie 276 Haltestelle Duvenstedter Triftweg, 30 Min. Fufiweg

PKW bis Parkplatz Duvenstedter Triftweg/Ecke Wiemerskamper Weg.
Dauer der Fiihrungen: ca. 2—3 Std., Dauer der Vortréige: ca.1—2 Std.
Die Veranstalter bitten um eine Spende in Hohe von 3,— € (Erwach-
sene) bzw. 2,— € (NABU-Mitglieder und Kinder). Fiir die Fithrungen
konnen Sie Fernglaser mitnehmen (aber bitte keine Hunde).

Dienstag, 03.06. 15.00 Uhr
Fiihrung mit Naturerfahrungs-
spielen fiir Kinder und Erwachse-
ne ,Wir erforschen den Wald”
Heinz Peper, NABU

Treftpunkt: U1-Ohlstedt

Sonntag, 22.06. 10 - 18.00 Uhr
Sommerfest Duvenstedter Brook
NABU und NAJU

Spiele, Fuchs-Mobil, Ponyreiten,
viele Super-Preise, Essen und
Getrankeausbiologischem Anbau

Freitag, 27.06. 17.00 Uhr
Fiihrung .4 Jahreszeiten im

Duvenstedter Brook - Sommer”
Krzysztof Wesolowski, NABU
Treffpunkt: Parkplatz am Wald-
friedhof Wohldorf (Ecke Briig-
kamp/Ole Boomgarden)

Freitag, 11.07. 17.30 Uhr
Flihrung ,Vier Jahreszeiten im
Duvenstedter Brook - Sommer”
Krzysztof Wesolowski, NABU
Treffpunkt: Parkplatz am Wald-
friedhof Wohldorf (Ecke Briig-
kamp/Ole Boomgarden)

Freitag, 18.07. 11.00 Uhr
FerienspaBB mit dem Ferienpass

2003: ,Mit dem Fuchs-Mobil ent-
decken wir Wassermonster”
Was lebt im Wasser? Wie atmen
die Wassertiere? Warum Wasser-
insekten nicht ertrinken? Wir
beobachten die Tiere im Teich
(und unter der Lupe) und suchen
gemeinsam mit Krzysztof Weso-
lowski vom NABU Antworten auf
viele Fragen.

15Kinderim Alter von 7—11]Jahren.
Anmeldung beim NABU (69 70
89-0) bis zum 16.07.

Mittwoch, 30.07. 14.30 Uhr
FerienspaBB mit dem Ferienpass
2003: Wer lebt im Wasser? War-
umkonnen Wasserlaufer tiber das
Wasserlaufen? Wiessieht der Was-
serfloh aus?

Mit dem Fuchs-Mobil erforschen
wir den Teich. Wir keschern, mi-
kroskopierenund machen Wasser-
experimente.

Heinz Peper, NABU

20 Kinder im Alter von 7-14 Jah-
ren. Anmeldung beim NABU (69
70 89-0) bis zum 29.07.

Freitag, 31.07. 11.00 Uhr
FerienspaBB mit dem Ferienpass
2003: ,Mit dem Fuchs-Mobil ent-
decken wir Geheimnisse des Wal-
des”

Was lebt im Waldboden und
Totholz? Was sagen uns die Tier-
spuren? Wie beobachtet man die
Tiere? Das und noch viel mehr
tiber kleine und grofSe Tiere des
Waldes erfahren wir gemeinsam
mit Krzysztof Wesolowski vom
NABU.

15Kinderim Alter von 7—11]Jahren.
Anmeldung beim NABU (69 70
89-0) bis zum 30.07.

Freitag, 08.08. 11.00 Uhr
Fahrrad-Familienfihrung ,Wir
radeln durch den Wohldorfer
Wald und Duvenstedter Brook
und beobachten Tiere”

Heinz Peper, NABU

20 Personen. Anmeldung beim
NABU (69 70 89-0) bis zum 07.08.
Treffpunkt wird bei der Anmel-
dung bekannt gegeben.

Ca. 15 km, Dauer ca. 3 Std.

Bitte Fahrrad, Fernglas und Pick-
nick mitbringen!

Mittwoch,13.08. 14.30 Uhr
FerienspaBB mit dem Ferienpass
2003: Was krabbelt im Wald?

Wieviele Beine hat der Tausend-
fifler? Was frisst die Kellerassel?
Mit dem Fuchs-Mobil erforschen
wir den Wald.

Heinz Peper, NABU

20 Kinder im Alter von 7—14 Jah-
ren. Anmeldung beim NABU (69
70 89-0) bis zum 12.08.

Samstag, 23.08. 10 - 16.00 Uhr
Ganztagiger Adquarell-Malkurs
mit Christopher Schmidt

Max. 10 Personen, Kursgebiihr 20
€. Eigene Malutensilien und Ver-
pflegung mitbringen. Anmeldung
bis 15. 8. beim NABU (69 79 80-0).

Mittwoch, 27.08. 15.00 Uhr
Fiihrung ,Sommer im Duven-
stedter Brook”
Heinz Peper, NABU
Freitag, 05.09. 17.00 Uhr
Fahrradfiihrung

~Stimpfe, Moore und Bruchwal-
der im Duvenstedter Brook”
Krzysztof Wesolowski, NABU

10 Personen. Anmeldung beim
NABU (69 70 89-0) bis zum 29.08.
Treffpunkt wird bei der Anmel-
dungbekannt gegeben. Bitte Fahr-
rad mitbringen!

Sonderausstellungen Info-
haus Duvenstedter Brook
05.06. - 02.07.

Schmetterlinge

Fotos von Dieter Uhlenbrook
Vernissage 08.06., 12.00 Uhr

03.07.-31.07.

Die Elbe - Ein Fluss voller Leben
Vom Auwald bis zum Schierlings-
Wasserfenchel

Behorde fir Umwelt und Gesund-
heit und Botanischer Verein
Vernissage 06.07.,12.00 Uhr

01.08. - 03.09.

Sing- und Hockerschwéne
Fotos von Ulrich Niemann
Vernissage 03.08., 12.00 Uhr

Naturschutz-Informations-
haus Duvenstedter Brook
Duvenstedter Triftweg 140

22397 Hamburg

Telefon/Fax: (040) 607 24 66
Offnungszeiten April — Oktober:
Dienstag — Freitag: 14.0°—17.%° Uhr
Samstag: 12.°0—18.00 Uhr

Sonn- / Feiertage: 10.°°—18.°° Uhr
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NABU

Wir sind mit ganzem Herzen Naturschitzer, wir
nehmen viele neue Eindriicke mit nach Hause...
und auch unseren Abfall!

Die angegebenen Abfahrtzeiten sind ohne Gewahr! Wanderungen, welche mit einem groBBen ,A” gekennzeichnet wurden, sind fur unsere Alt-
wanderer gedacht, mit ,F* bezeichnete Exkursionen fiihren in oder durch Feuchtgebiete. Hier empfiehlt es sich fur die Teilnehmer, mit festem Schuh-
zeug (Gummistiefel) zu erscheinen. Hunde oder andere Haustiere sind bei diesen ornithologisch/naturkundlichen Wanderungen nicht erwiinscht.

ACHTUNG ! ACHTUNG! Alle Abfahrt-
zeiten sind noch dem Winterfahrplan
entnommen. Bitte priifen Sie alle an-
gegeben Zeiten genau nach. Bei evtl.
Unklarheiten bitte 040 — 20 61 95
(Hans Grube) anrufen.

Mittwoch, 18. Juni: ,F” Naturkundliche
Rundwanderung in den NSG Héltig-
baumund Stellmoorer Tunneltal. Dabei
wollenwir beide NSG auf mehreren Wegen
erwandern, ca. 20 km, keine Einkehr. Ab-
fahrt R 10 Hbf 07.08 Uhr bis Rahlstedt (an
07.25 Uhr), weiter mit Bus 264 um 07.37 Uhr
bis Eichwischen (an 07.46 Uhr). Treffen
Eichberg Schranke (Eingang zum NSG) bis
08.10 Uhr. (Winfried Schmid)

Donnerstag, 19.Juni: ,A" Schmalenbeck /
Manhagen / Eilshorst/ Auetal / Ahrens-
burg-Ost, ca. § km. Abfahrt U 1 Hbf-Siid
09.28 Uhr. Treffen bis 10.05 Uhr Schmalen-
beckvor dem Bhf.

(Frau Else Lieberknecht)

Sonnabend, 21. Juni: a) Sommeranfang
im Koberger Forst. Naturkundliche
Rundwanderung von Basthorst nach
Basthorst, ca.22 km. Abfahrt R 10 Hbf 08.08
Uhrbis Rahlstedt (an 08.25 Uhr), weiter mit
HVV-Bus 364 um 08.34 Uhr bis Basthorst,
Kreuzung (an 09.30 Uhr). Treffen bis 09.35
Uhr Basthorst Kirche.

(Rosemarie Toschek)
b) Von Wedel bis Blankenese auf dem
Elbhohenweg, ca. 16 km. Abfahrt S 1 Hbf
08.19 Uhr bis Wedel (an 08.59 Uhr). Treffen
vor dem Bhf Wedel. (Hans Duncker)
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c) ,A" Mesterbrooksweg / Wittmoor /
Kupferteich / Bergstedt, Markt, ca. 13
km. Abfahrt U 1 Hbf-Siid 08.58 Uhr nach Ohl-
stedt, weiter mit HVV-Bus 276 um 09.38 Uhr
bis Mesterbrooksweg (an 09.47 Uhr), dort
Treffen bis Busankunft.

(FrauElse Lieberknecht)

Sonntag 22. Juni: Von Dauenhof durchs
Bokelsesser Moor nach Vossloch, ca. 17
km. Abfahrt mit RB ab Hamburg-Altona um
09.35 Uhr bis EImshorn (R 60;an 10.00 Uhr),
weiter um 10.13 Uhr bis Dauenhof (R 70;an
10.22 Uhr). Treffen Bhf Altona am Kopfvon
Gleis 12 bis 09.30 Uhr. Fahrtkosten: HVV-
Grof3bereich + 2 Tarifringe.

(Cornelius Schulz-Popitz)

Mittwoch, 25. Juni: bei feuchter Witterung
«F”. Naturkundliche Wanderung von
Ohlsdorf entlang des Alsterwander-
weges bis zum Duvenstedter Brook, ca.
26 km, keine Einkehr. Abfahrt U 1 Hbf-Siid
07.35 Uhr (an 07.56 Uhr) oder S 1 Hbf 07.34
Uhr (an 07.53 Uhr). Treffen bis 08.00 Uhr
Seite Badeanstalt. (Winfried Schmid)

Donnerstag, 26. Juni: ,A” Ahrensburg
West / um den Bredenbeker Teich /
Siedlung Daheim / Ahrensburg West,
ca. 9 km. Abfahrt U 1 Hbf-Siid 09.28 Uhr. U
AWbis 10.00 Uhr.(Frau Else Lieberknecht)

Sonnabend, 28.Juni: Busfahrt:,,Goldregen-
pfeifer

Sonntag, 29. Juni: ,,A” Hudtwalckerstr. /
Eppendorfer Moor / Hudtwalckerstr. U-

Bahn, ca. 7 km. Abfahrt U 1 Hbf-Siid 10.55
Uhr. Treffen am Winterhuder Fahrhaus bis
11.15 Uhr, ruhiges Tempo.

(Frau Else Lieberknecht)

Donnerstag, 3. Juli: Busfahrt , Ahlhorn®

Sonnabend, 5. Juli: a) ,,F*. Naturkundli-
che Rundwanderung von Aumiihle /
Schwarze Au / Sachsenwald / Billetal /
Billebriicke (Briicke z. Zt. abgebaut, ab
hier ggf. Alternativwanderung nach Frie-
drichsruh) / Witzhave / Hahnenkoppel /
Biichsenschinken / Billetal / Fiirst Bism-
arck Miihle, ca. 26 km, keine Einkehr. Ab-
fahrt S 21 Hbf 08.05 Uhr bis Aumiihle (an
08.35 Uhr). Treffen vor dem Bahnhof
Aumiihle bis 08.40 Uhr. (Winfried Schmid)
b) Auf dem Fernwanderweg von Rissen
bis Borstel, ca. 20 km., Abkiirzung moglich,
keine Einkehr. Abfahrt S 1 Hbf 07.39 Uhr.
Treffen Bhf Rissen bis 08.15 Uhr.

(Dr. Giinter Laubinger)
c) ,A" Hetlingen / Haseldorf / Scholen-
fleth / Hetlingen iiber die Deiche, ca. 16
km. Abfahrt S 1 Hbf. nach Wedel (an 08.59
Uhr), weiter mit Bus 589 um 09.04 Uhr bis
Hetlingen Eiche, an 09.21 Uhr. Treffen dort
bis Busankunft. (Frau Else Lieberknecht)

Sonntag, 6. Juli: a) bei feuchter Witterung
+F". Naturkundliche Wanderung im
Naturpark Aukrug, ca. 20 km, Kaffee-Ein-
kehr. Abfahrt DB Hbf mit RE um 08.41 Uhr
bis Neumiinster (an 09.32 Uhr), weiter mit
RB 09.37 Uhr bis Innien (an 09.51 Uhr).
Treffen bis 08.15 Uhr vor dem Reisezen-
trum im Hbf. wegen Sonderfahrkarten. Ge-

plante Riickkehr Hbf 19.37 Uhr. Bitte Fern-
glas mitbringen. (Siegfried Heer)
b) Naturkundlicher Spaziergang im
Ojendorfer Park und am Ojendorfer
See (Botanik und Ornithologie) von ca. 3
bis 3 1/2 Stunden Dauer. Abfahrt U 1 Hbf-
Siid 08.58 Uhr bis Wandsbek Markt (an
09.07 Uhr), weiter mit HWV-Metrobus 10
um 09.22 Uhr bis Gleiwitzer Bogen (an
09.33 Uhr).Von dort ca. 10 Minuten Fufweg
zum Treffpunkt an der NABU-Hiitte /Nord-
seite Ojendorfer See, Parkplatz Bruhnro-
genredder. Treffen bis 10.00 Uhr. Fernglas
und Lupe sollten — soweit vorhanden —
mitgebracht werden.

(Rosemarie Toschek, Winfried Schmid)

Mittwoch, 9. Juli: bei feuchter Witterung
+F". Vogel und Orchideen Il — Natur-
kundliche Wanderung von der Stein-
further Allee / Glinder Au / Bille / NSG
Boberger Niederung / Miimmelmanns-
berg, ca. 22 km, keine Einkehr. Abfahrt U 3
Hbf-Siid 07.35 Uhr bis Steinfurther Allee
(an 07.52 Uhr). Treffen vor dem U-Bhf
Steinfurther Allee bis 08.00 Uhr.

(Winfried Schmid)

Donnerstag, 10. Juli: ,A" Hoisbiittel / Al-
stertal / Rodenbeker Quellental / Lott-
bektal / Ohlstedt, ca. 8 km. Abfahrt U 1
Hbf-Siid 09.38 Uhr bis Hoisbiittel. Treffen
vor dem Bhf bis 10.10 Uhr.

(Frau Else Lieberknecht)

Sonnabend, 12. Juli: a) ,A" Seebergen /
ForstBergen/Gronwohld/Hahnheide /
Trittau Bhf., ca. 12 km. Abfahrt R 10 Hbf
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08.38 Uhr bis Ahrensburg, weiter mit Bus
369 um 09.18 Uhr bis Seebergen oder U 1
Hbf-Siid 08.48 Uhr bis Grofhansdorf, wei-
ter mit Bus 369 um 09.35 Uhr.

(Frau Else Lieberknecht)
b) Busfahrt: ,,7-Seenfahrt*

Sonntag, 13. Juli: Naturkundlicher Spa-
ziergang im NSG Holtighaum (Botanik
und Ornithologie) von ca. 3 bis 3 1/2 Std.
Dauer. Abfahrt R 10 Hbf 09.08 Uhr bis Rahl-
stedt (an 09.25 Uhr), weiter mit Bus 264 um
09.37 Uhr bis Eichwischen (an 09.46 Uhr).
Treffen Eichberg Schranke (Eingang zum
NSG) bis 10.00 Uhr. Fernglas und Lupe
sollten — soweit vorhanden — mitgebracht
werden.

(Rosemarie Toschek, Winfried Schmid)

Mittwoch, 16.Juli: GroBhansdorf/ Staats-
forst Trittau/ Hoisdorf/ Schierenplack /
Liitjensee/ GroBensee / Pfefferberg, ca.
13 km. Abfahrt U 1 Hbf-Siid 09.27 Uhr bis
Grofhansdorf (an 10.11Uhr), dort Treffen
bis Zugankunft. (Hans Grube)

Donnerstag, 17. Juli: a) bei feuchter Witte-
rung ,.F". Naturkundliche Wanderung
im Naturschutzpark Liineburger Heide
mit Wiimmeberg / Tiitsberg / Hof Bock-
heber, ca. 19 km, evtl. Mittagseinkehr. Ab-
fahrt RE Hbf 07.12 Uhr bis Buchholz (an
07.36 Uhr), weiter mit Heidebahn 07.44 Uhr
bis Schneverdingen (an 08.19 Uhr), weiter
mit Bus 156 um 08.30 Uhr bis Niederhaver-
beck (an 08.59 Uhr). Treffen bis 06.45 Uhr
vor dem Reisezentrum im Hbf wegen Son-
derfahrkarten. Geplante Riickkehr Hbf
19.46 Uhr. Bitte Fernglas mitbringen.
(Siegfried Heer)
b) ,A" Schmalenbeck / Forst Hagen /
Ahrensburg Ost, ca. § km. Abfahrt U 1 Hbf-
Siid 09.28 Uhr. Treffen Schmalenbeck bis
10.05 Uhr (Frau Else Lieberknecht)

Sonnabend, 19. Juli: a) Naturkundliche
Wanderung rund um Wedel, ca. 18 km.
Abfahrt S 1 Hbf 08.19 Uhr bis Wedel (an
08.59 Uhr). Treffenvor dem Bhf Wedel.
(Hans Duncker)
b) Naturkundliche Wanderung von
Hoisbiittel durch das Tal der Lotthek
zum Rodenbeker Quellental / Sasel-
bektal / Timmermoor nach Hoisbiittel,
ca. 17km, Einkehr maglich. Abfahrt U 1 Hbf-
Siid 07.58 Uhr bis Hoisbiittel (an 08.30 Uhr).
Treffen dort bis Zugankunft.
(Lothar Rudolph)

Sonntag, 20.Juli:a) Naturkundliche Rund-
wanderung von Rotenburg (Wiimme) /
Kleiner und GroBer Bullensee / Feder-
lohmiihlen / Hartmannshof und Forst

Lintel zuriick nach Rotenburg, ca. 25 km,
keine Mittageinkehr. Abfahrt DB Hbf
07.12 Uhr bis Rotenburg (an 08.07 Uhr).
Treffen zwecks Sonderfahrschein bis
07.00 Uhrvor dem Reisezentrum im Haupt-
bahnhof oder bis Zugankunft in Rotenburg.

(Hans Grube)
b) ,A"” Bergedorf/Billetal / Reinbek, ca.
Tkm. Abfahrt S 21 Hbf. 10.55 Uhr bis Berge-
dorf. Treffen Bhf Bergedorf (Siidseite) bis
11.15 Uhr. (Frau Else Lieberknecht)

Donnerstag, 24. Juli: ,A" Ahrensburg
West auf der Nordroute ins Auetal/ Eils-
horst/ GroBhansdorf, ca. 9km.Abfahrt U1
Hbf-Siid 09.28 Uhr. Treffen vor Ah-West bis
10.00 Uhr. (Frau Else Lieberknecht)

Sonnabend, 26. Juli: a) ,,A” Neugraben /
groBer Moorrundgang / Neugraben, ca.
12 km. Abfahrt S 3 Hbf. 09.58 Uhr. Treffen
Verbindungssteg zum Parkhaus bis 10.25
Uhr. (Frau Else Lieberknecht)
b) Busfahrt:  Pléner See*

Mittwoch, 30. Juli: Wir suchen eine fiir
Norddeutschland sehr seltene Libelle,
die Zweigestreifte Quelljungfer (Cor-
dulegaster boltoni). Naturkundliche
Wanderungvon Rehlingenim Tal der Lopau
bis nach Lopau und zuriick nach Ameling-
hausen, ca. 24 km. Abfahrt Hbf mit IC 2277
um 06.28 Uhr bis Liineburg (an 06.55 Uhr),
weiter mit VOG-Bus 702 um 07.05 Uhr bis
Rehlingen (an 07.51 Uhr). Riickkehr HH ge-
gen 20.00 Uhr. Treffen zwecks Gruppen-
fahrschein bis 06.10 Uhrvor dem Reisezen-
trum im Hauptbahnhof.  (Hans Grube)

Donnerstag, 31. Juli: ,A” Bergstedt,
Markt / Hainesch/lland / Saselbektal /
Volksdorf, ca. 8 km. Abfahrt S 1 Hbf 09.24
Uhr nach Poppenbiittel, weiter mit Bus 175
um 10.02 Uhr oder Bus 175 ab Volksdorf
09.54 Uhr bis Bergstedt, Markt. Treffen
Bushalte BM bis 10.15 Uhr.

(Frau Else Lieberknecht)

Sonnabend, 2. August: Ein Sommertag in
der Hahnheide. Naturkundliche Rund-
wanderung von Trittau Bahnhof bis
Trittau Bahnhof, ca. 20 km, keine Einkehr.
Abfahrt U 3 Hbf-Siid 07.45 Uhr bis Steinfur-
ther Allee (an 08.02 Uhr), weiter mit HVW-
Bus 333 um 08.06 Uhr bis Trittau, Bahnhof
(an 08.43 Uhr), oder R 10 Hbf 08.08 Uhr bis
Rahlstedt (an 08.25 Uhr), weiter mit HVW-
Bus 364 um 08.34 Uhr bis Trittau, Bahnhof
(an09.09 Uhr). Treffen Trittau, Bhf bis 09.10
Uhr. (Rosemarie Toschek)

Sonntag, 3.August:a) Wir suchen eine sel-
tene Libelle, den Spitzenfleck (Libellu-

la fulva). Naturkundliche Rundwanderung
von Molln / Hellbachtal / Schmalsee / Drii-
sensee / Lottsee / Krebssee zuriick nach
Mlln, ca. 22 km, keine Mittageinkehr. Ab-
fahrt DB Hbf 07.02 Uhr nach Liibeck (an
07.47 Uhr), weiter mit DB 08.11 Uhr bis
Molln (an 08.38 Uhr). Treffen zwecks Son-
derfahrscheinbis 06.50 Uhrvor dem Reise-
zentrum im Hauptbahnhof. (Hans Grube)
b) ,A” Ahrensburg West/Bredenbeker
Teich/unterer Bocksbherg/Ahrensburg
West, ca. 7 km. Abfahrt U 1 Hbf-Siid 10.28
Uhr. Treffenvor AW bis 11.00 Uhr.

(Frau Else Lieberknecht)

Donnerstag, 7. August:a) ,A” Berne ent-
lang der Berner Au / Teichwiesen / U-
Volksdorf, ca. 8§ — 9 km. Abfahrt U 1 Hbf-
Siid 09.38 Uhr. Treffen vor dem Bhf Berne
bis 10.05 Uhr.  (Frau Else Lieberknecht)
b) Busfahrt: , Trockenrasen®

Sonnabend, 9. August: a) ,A" Aumiihle /
Billetal / Witzhavener Geviert/ Aumiih-
le B-Bahn, ca. 12 km. Abfahrt S 21 Hbf 09.25
Uhr. Treffen Bhf Aumiihle bis 09.55 Uhr.

(Frau Else Lieberknecht)
b) Busfahrt: ,,Nationalpark

Sonntag, 10. August: bei feuchter Witterung
+F". Naturkundliche Wanderung im
Naturschutzpark Liineburger Heide mit
Pietzmoor / Méhrer Moor / Uhlenstieg
/ Hof Mohr / Wahrbuche / Hof Bockhe-
ber, ca. 19 km, mit Kaffee-Einkehr. Abfahrt
S 3 Hbf 07.28 Uhr bis Harburg (an 07.41
Uhr), weiter mit Heidebahn 08.13 Uhr bis
Schneverdingen (an 09.03 Uhr). Treffen bis
07.45 Uhr vor dem Reisezentrum im Bahn-
hof Harburg wegen Sonderfahrkarten. Ge-
plante Riickkehr Hbf 19.04 Uhr. Bitte Fern-
glas mitbringen. (Siegfried Heer)

Donnerstag, 14. August: ,A" Volksdorf /
Saselbekteich / Wulfsdorf / Heidkop-
pelmoor /Hoisbiittel, ca.§ km. Abfahrt U1
Hbf-Siid 09.38 Uhr bis Volksdorf. Dort Tref-
fenvor dem Bhf bis 10.05 Uhr.

(Frau Else Lieberknecht)

Sonnabend, 16. August: a) Rundwande-
rung durch die Lohberge iiber den
Brunsberg und das Biisenbachtal, ca. 15
km, keine Einkehr. Abfahrt S 3 Hbf 08.28 Uhr
bis Harburg (an 08.41 Uhr), weiter mit RB
08.48 Uhr bis Sprétze (an 09.11 Uhr). Tref-
fenam Bahnhof Sprotze bis 09.15 Uhr. Pkw-
Fahrerwerdengebeten, die Bahnfahrer bis
zum Abgangspunkt (2 km entfernt) mitzu-
nehmen. (Heidrun u. Georg Baur)
b) Beginn der 16-Tage Sommerwanderung

Sonntag, 17. August: ,A" Trabrennbahn

entlang der Osterbek und durch Griin-
ziige nach Farmsen (U-Bahn), ca. 7 km.
Abfahrt U 1 Hbf-Siid 10.58 Uhr. Treffen vor
dem U-Bhf Trabrennbahn bis 11.15 Uhr.
(Frau Else Lieberknecht)

Donnerstag, 21. August: ,A" Volksdorf /
Teichwiesen /Buckhorn/Buchenkamp,
ca. 8 km. Abfahrt U 1 Hbf-Siid 09.38 Uhr.
Treffen vor dem Bhf Volksdorf bis 10.05
Uhr. (Frau Else Lieberknecht)

Sonnabend, 23. August: a) bei feuchter Wit-
terung ,,F”. Wanderung von Lentféhr-
den durch den Staatsforst Rantzau /
Grotmoor /Hockenseemoor /vorbeian
den Kiesgruben siidlich Niitzen nach
Niitzen, ca.23km. Abfahrt S3Hbf07.25 Uhr
bis Eidelstedt (an 08.48 Uhr), weiter mit
AKN (A 1) um 07.56 Uhr bis Lentfohrden
(an 08.52 Uhr), HW-Tarif Grobereich plus
3Ringe. (Lothar Rudolph)
b) ,A" Neuwiedenthal / Waldfrieden
(Abbruchmaglichkeit) / Neuwieden-
thal, ca. 11 km. Abfahrt S 3 Hbf 09.58 Uhr.
Treffen vor dem Bhf Neuwiedenthal bis
10.25 Uhr. (Frau Else Lieberknecht)

Sonnabend, 30. August: Busfahrt: ,,Zugvé-
gel”

Donnerstag, 4. September: a) , A" Volks-
dorf / Mellenberg / Meienthun / Wulfs-
dorf/Eichberg / Ahrensburg West, ca. 9
km. Abfahrt U 1 Hbf-Siid 09.38 Uhr. Treffen
vor dem Bhf Volksdorf bis 10.05 Uhr.

(Frau Else Lieberknecht)
b) Busfahrt: ,Rambower Moor*

Sonnabend, 6. September: ,A” Neu-
wulmstorf durch die Moore nach Neu-
graben S-Bahn, ca. 12 km. Abfahrt S 3 Hbf
09.18 Uhr bis Neugraben, weiter mit Bus
140 09.58 Uhr bis Weidenring, dort Treffen
bis Busankunft. (FrauElse Lieberknecht)

Sonntag, 7. September: Auf dem Elbdeich
von Wedel bis zur Pinnaumiindung, ca.
18 km, evtl. Kaffee-Einkehr. Abfahrt S 1 Hbf
07.39 Uhr. Treffen vor dem Bhf Wedel bis
08.20 Uhr. (Dr. Giinter Laubinger)

Mittwoch, 10. September: Baldur Schu-
ster zum Gedachtnis. Wir unternehmen
eine Wanderung auf dem Ohlsdorfer
Friedhof und besuchen u.a. auch die
Grabstatte von Baldur. Jederzeit Ab-
bruchmdglichkeit. Abfahrt S 1Hbf09.34 Uhr
bis Ohlsdorf (an 09.53 Uhr), oder U 1 Hbf-
Siid 09.30 Uhr bis Ohlsdorf (an 09.51 Uhr).
Treffen vor dem Bahnhof Ohlsdorf, Seite
Fuhlsbiittelerstr. bis 10.00 Uhr.

(Hans Grube)
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Donnerstag, 11. September: ,A” Ohl-
stedt / Wohldorfer Wald / Ohlstedt, ca.
8km. Abfahrt U 1 Hbf-Siid 09.38 Uhr. Treffen
U-Ohlstedt bis 10.15 Uhr.

(Frau Else Lieberknecht)

Sonnabend, 13. September: a) Natur-
kundliche Rundwanderung von Liitjen-
see, Seebergen / Kranika / Schattred-
der/Steinburg/ Sprenge / Radwander-
weg / Kollert / Nonne / Liitjensee, ca. 22
km, keine Einkehr. Abfahrt U 1 Hbf-Siid
(7.48 Uhr bis GroBhansdorf (an 08.31 Uhr),
weiter mit HVV-Bus 369 um 08.34 Uhr bis
Liitjensee, Seebergen (an 08.50 Uhr), oder
R 10 Hbf 08.08 Uhr bis Rahlstedt (an 08.25
Uhr), weiter mit HYV-Bus 364 um 08.34 Uhr
bis Liitjensee, Seebergen (an 08.58 Uhr).

ANZEIGE

Treffen Seebergen bis 09.00 Uhr.
(Rosemarie Toschek)

b) ,A" Bistal / siidlicher Sachsenwald
nach Friedrichsruh und iiber Schlan-
genweg nach Aumiihle, ca. 12 km. Ab-
fahrt S 21 Hbf 08.55 Uhr bis Bergedorf, wei-
ter mit Bus 12 um 09.32 Uhr bis Bistal, dort
Treffen bis 09.47 Uhr.

(Frau Else Lieberknecht)
c) Busfahrt: , Rhinluch*

Sonnabend, 6. Dezember 2003: Jahres-
abschluB-Sternwanderung nach Ham-
felde. Bitte, diesen Termin schon vor-
merken und freihalten. Ausschreibung
erfolgt im nachsten Heft.

SONDERPROGRAMM

Alle Busfahrten beginnen und enden,
sofern nicht anders angegeben, am
Dammtor, Moorweide. Ausnahmen im
Ein- und Ausstieg konnen nicht gemacht
werden. Sofern nicht ausdriicklich auf das
Gegenteil hingewiesen wird, verstehen
sich alle Fahrpreise ohne Mittag- bzw.
Kaffeegedeck. Einzahlungen nehmen Sie
bitte nur auf die unter ,Wichtige Informa-
tionen* genannten Konten von Reisen
und Wandern vor. Kein Beitragskonto!
Achten Sie bitte darauf daf auf den Uber-
weisungen als Empfanger der Natur-
schutzbund, das Kennwort, Ihr Name und
Ihre Anschrift vermerkt ist, moglichst
auch die Telefonnummer.

Unsere Donnerstag-
Busfahrten

Diese Fahrten finden jeweils am 1. Don-
nerstag im Monat statt (Ausnahme: Marz
und April 2003). Die Abfahrt ist morgens
08.00 Uhr. Gesamtlénge der Exkursionen
etwa 8-10 km. Der Fahrpreis betragt ein-
heitlich € 15,00 pro Person.

Donnerstag, 5.Juni 2003: Wir fahren in die
Siidheide nach Eschede und unterneh-
men eine Wanderung im Aschautal und ei-
ne im Gebiet der Aschauteiche. Kenn-
wort: Aschautal

Donnerstag, 3. Juli 2003: Fahrt zu den
Steindenkmadlern Visbeker Braut, Vis-
beker Brautigam und Opfertisch bei
Engelmannsbéke in der Ahlhorner Hei-
de (Teilnehmer erhalten hierzu im Bus
weitere schriftliche Informationen). Vor-
mittags besuchen wir diese eindrucksvol-
len, groBten in Norddeutschland erhalte-
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nen Zeugen altgermanischer Kultur. Nach
dem Mittagessen unternehmen wirim NSG
,Ahlhorner Fischteiche“ eine etwa 4 km
lange Rundwanderung. Kennwort: ,Ahl-
horn*

Donnerstag, 7. August 2003: Exkursion auf
Trockenrasen, wir wollen Insekten, Pflan-
zen und Vogel bestimmen. Zunéchst gehen
wir bei Klein Schmélen an den groften zu-
sammenhéngenden Binnendiinen in Nord-
deutschland und am Nachmittag in der Ne-
mitzer Heide. Kennwort: , Trockenrasen*

Donnerstag, 4. September 2003: Wande-
rung von Nausdorf nach Rambow (ca.
3,5 km) oder Boberow (ca. 6 km). Nach
dem Essen in Modlich gehen wir vom Lokal
auf dem Elbdeich nach Wootz (je nach Wit-
terungauch umgekehrte Richtungen), ca.3
km. Kennwort: ,,Rambower Moor*

Donnerstag, 2. Oktober 2003: Vormittags
Spaziergénge an der Taube Elbe und
bei Damnatz und nach dem Essen unter-
nehmen wir eine Wanderung um den Wre-
chow. Kennwort: ,Wrechow*

Donnerstag, 6. November 2003: Vormit-
tags gehen wir auf sauberen Wegen
von GroB Todtshorn durch das Otter-
und Heidemoor in Richtung Winter-
moor, ca.4 km (mit Uberraschungam
Westernspielplatz, anschliefend geht es
nach Ostervesede zum Pinkel-Essen. Am
Nachmittag wandern wir ca. 3 bis 4 kmvon
Ostervesede in Richtung Lauenbriick.
Kennwort: , Pinkel*

Sonnabend, 6. Dezember 2003: Jahres-
abschluB-Sternwanderung nach Ham-

felde. Bitte, diesen Termin schon vor-
merken und freihalten.

Durchfiihrung: Hans Grube

Bus-, Tages- oder
Wochenendfahrten,
bzw. Veranstaltungen

Dringend und wichtig: Bitte Tel.-Nr. und
Anschrift auf dem Einzahlungsbeleg nicht
vergessen (Kontoinhaber ist der Natur-
schutzbund, bitte als Empféanger ange-
ben).

Sonnabend, 14. Juni 2003: Mit Bus und
Schiff (von Biisum) zum Brutfelsen der
Alken, Lummen, BaBtolpel, Eissturm-
vogel und Dreizehenmdwen nach Hel-
goland, unterwegs beobachten wir Mee-
resvogel. Fahrpreis, einschl. Schifffahrt
Biisum/Helgoland/Biisum: € 45,00. Kenn-
wort: ,Brutfelsen®, Abfahrt: 07.00 Uhr.
(Hans Grube)

Sonnabend, 28. Juni 2003: Wir fahren in
die Diepholzer Moorniederung und be-
suchen das Rehdener Geestmoor, das
NSG Oppenweher Moor und das NSG
Neustadter Moor. Mit Gliick finden wir,
neben einer recht interessanten Pflanzen-
welt, den sehr seltenen siidlichen Goldre-
genpfeifer (Pluvialis apricaria apricaria),
es gibt wohl noch etwa 15 Brutpaare im
Norden Deutschlands. Dazu sehen wir evtl.
die Wiesenweihe und andere interessante
Greife und Wiesenvogel. Riickkehr gegen
21.00 Uhr. Busfahrpreis: € 20,00, Kenn-
wort: , Goldregenpfeifer*, Abfahrt: 07.00
Uhr. (Rosemarie Toschek fiir die Botanik,
Winfried Schmid und Hans Grube fiir Or-
nithologie)

Sonnabend, 12. Juli 2003: 7-Seenfahrt von
Waren nach Plau in Mecklenburg
(Miiritz-, Kolpin-, Fleesen-, Malchower-,
Recken-, Petersdorfer- und Plauer
See), nachmittags exkursieren wir bei
Teterow, ca.4km und/oder auf der Burg-
wallinselim Teterower See (ca.2km.) (Auf
der Burgwallinsel besteht Einkehrmdglich-
keit). Busfahrpreis, incl. Schifffahrt und
Fahrgeld: € 37—, Kennwort: ,7-Seen-
fahrt", Abfahrt: 06.30 Uhr. (Hans Grube)

Sonnabend, 26. Juli 2003: Im Revier des
Seeadlers. Mit dem Schiff iiber den Pl6-
ner See wahrend des Zuges der Zwerg-
mowen und der Trauerseeschwalben
und zu den Rastplatzen der Kormorane
und der Grauganse. Aufenthalt auf der

Prinzeninsel. Ende der Dampferfahrtin Bo-
sau. AnschliefSend kleinere Wanderungen.
Der Fahrpreis fiirs Schiff steht noch nicht
fest (ca. € 7.00) und wird wahrend der
Busfahrt eingesammelt. Busfahrpreis: €
18,—, Kennwort: ,Ploner See”, Abfahrt:
07.00 Uhr. (Edgar Wollin)

Sonnabend, 9. August 2003: Zur besten In-
sekten- und Bliitezeit beobachten wir
zunachst auf Trockenrasen und anschl.
wandern wir ca. 10 km durch den
Miiritz Nationalpark von Boek iiber
Specker Wold nach Schwarzenhof (hier
ist Einkehr zum Kaffeetrinken moglich). Zu
erwarten sind neben seltenen Pflanzen,
Schmetterlingen und Libellen uswu.a.auch
See-und Fischadler. Busfahrpreis: € 18—
, Kennwort: ,Nationalpark“, Abfahrt:
07.00 Uhr. (Hans Grube)

Sonnabend, 30. August 2003: Brut- und
Zugvogel am Meldorfer Speicherkoog.
Mehrere kiirzere Wanderungen, je nach
Witterung. Busfahrpreis: € 18—, Kenn-
wort: ,,Zugvogel”, Abfahrt: 07.00 Uhr.
(Hans Duncker)

Sonnabend, 13. September 2003: Ornitho-
logisch/naturkundliche Beobachtun-
gen im Rhinluch (Enten, Ginse, Greife,
z.B. u.a. See- und Fischadler, Kraniche, Li-
mikolen usw.),am Rande des Storchendor-
fes Linum. AufSer einer recht interessan-
ten Vogelwelt gibt es im Luch (Luch =
Sumpflandschaft) Fischotter und Biber.
Wirwerden in der Teichlandschaft auch ei-
ne Biberburg und Fraf8spuren suchen. In
einer Fischrauchereikann eingekehrt wer-
den. Busfahrpreis: € 18,—, Kennwort:
»Rhinluch®, Abfahrt: 07.00 Uhr.

(Hans Grube)

Sonnabend, 27. September 2003: Spat-
sommer auf Seebiill. Wanderung an der
Vida und Vogelzug an der Nordsee im
Rickersbiiller- und Hauke-Haien-Koog.
Busfahrpreis: € 18,—, Kennwort: , See-
biill“, Abfahrt: 07.00 Uhr. (Edgar Wollin)

Sonnabend, 18. Oktober 2003: Kraniche in
der Schwinzer Heide. Zunéchst beobach-
tenwiram Plauer See und unternehmen ei-
nige kurze Wanderungen in der Schwinzer
Heide. Mit Einbruch der Dunkelheit bege-
benwir uns zu den Langenhagener Seewie-
sen, um den Einflug der Génse und Krani-
che an ihre dortigen Ubernachtungsplitze
zu erleben. Riickkehr nicht vor 21.00 Uhr.
Busfahrpreis: € 20,—, Kennwort: ,See-
wiesen“, Abfahrt: 07.00 Uhr.

(Cornelius Schulz-Popitz)



Sonnabend, 1. November 2003: ,,F* Wan-
derung von Liitjenburg Uber Hes-
senstein/Panker / Waterneverstorfund
amgrof3en Binnensee entlang nach Liitjen-
burg. Mittagseinkehr. Busfahrpreis: €
18,—, Kennwort: , Liitjenburg®, Abfahrt:
07.00 Uhr. (Edgar Wollin)

Sonnabend, 22. November 2003: Nordische
Limikolen, Enten und Génse zu Gast an
der deutschen Nordseekiiste. Wir fah-
ren zur Insel Nordstrand, gehen auf dem
Seedeich am Beltringharder Koog und am
Transportdamm entlang und am Nachmit-
tag entweder Gang am Eidersperrwerk
oder wir fahren zum Meldorfer Speicher-
koog. Busfahrpreis: € 18—, Kennwort:
,Nordstrand“, Abfahrt: 07.00 Uhr.

(Hans Grube)

Sonnabend, 6. Dezember 2003: Jahresab-
schluB-Sternwanderung nach Hamfel-
de. Abfahrt 10.00 Uhr. Der Fahrpreis geht
zu Lasten Reisen und Wandern. Fiir diese
Fahrt ist vorherige tel. Anmeldung unter
040 —20 61 95 unbedingt erforderlich. (sh.
auch unter ,Wanderungen!*)

(Hans Grube)

Sonnabend, 13. Dezember 2003: Nordische
Wintergaste auf Eiderstedt. Von der
Tiimlauer Bucht an die Nordkiiste Eider-
stedts bis Lundenbergsand. Mehrere klei-
ne Wanderungen. Zum Abschluf Kaffee-
trinken. Busfahrpreis: € 18,—, Kennwort:
. Eiderstedt”, Abfahrt: 07.00 Uhr.

(Edgar Wollin)

Studienreisen

Sonnabend, 16. bis ca. Sonntag 31. August
2003: ca. 16 Tage-Wanderung von Neu-
brandenburg/Mecklbg. in siidlicher
Richtung nach Brandenburg, ca. 300 bis
350 km. Vorgesehen ist durch die Mecklen-
burger Seenplatte, an Mirow und Rheins-
bergvorbeibis Neuruppin, weiter evtl. iber
Kyritzund durch das Havelland nach Rathe-
now oder Brandenburg. Tégliche Wander-
leistung ca. 20 bis 25 Kilometer, mit
Gepécktransport. Sehr begrenzte Teilneh-
merzahl. Hoteliibernachtungen, jeder Teil-
nehmer trégt seine Kosten direkt vor Ort
selbst. Anmeldekosten: € 20,00, Kenn-
wort: ,Sommerwanderung”, Abfahrt:
folgt spéter oder wird personlich bekannt-
gegeben. (Hans Grube)

Sonntag, 12., bis Freitag, 17. Oktober 2003:
Reise zum Kranichzug auf die Insel Rii-
gen. Am Sonntag suchen wir in der Feld-

mark bei Stralsund nach rastenden Krani-
chen und Génsen, fahren nachmittags in
unser Hotel, beziehen die Zimmer und sind
abends rechtzeitig am voraussichtlichen
Brennpunkt zum Abendeinfall der Krani-
che. Am zweiten Tag fahren wir zur Schaa-
be, finden hoffentlich Seetaucher, fahren
weiter nach Kap Arkona, unternehmen ei-
ne Wanderung am Steilrand der Insel nach
Vitte, ca. 2 km und nachmittags, wer will,
Wanderung iiber ca. 6 km im Nationalpark
Jasmund vom Kénigsstuhl iiber Wissower
Klinken zur Waldhalle. Unterwegs wollen
wir ziehende und rastende Wasservogel
beobachten. Abends zum Abendeinfall der
Kraniche. Am dritten fahren wir mit dem
Schiff zur Insel Hiddensee, unternehmen
einen Rundgang, besuchen aber u.a. auch
das Grabvon Gerhart Hauptmann. Am vier-
ten Tag miissen wir um 04.00 Uhr aufstehen
(natiirlich nur wer will), wir wollen uns den
morgendlichen Aufbruch der Kraniche,
Génse und Entenansehen. Das erste Friih-
stiick gibt es heute ca. 04.30 Uhr. Nach dem
Hellwerden geht es zuriick ins Hotel, be-
kommen gegen 10.00 Uhr ein zweites Friih-
stiick und anschl. zwei Stunden Ruhe. Ge-
gen 13.00 Uhr fahren wir zum Nonnensee,
mit Gliick dort Beobachtungen aller heimi-
schen Taucherarten, dazu Génse, Enten,
Greife und Singvogel. Hinterher beobach-
ten wir an einem anderen See und, sofern
noch Zeit vorhanden, Besuch vom NABU-
Informationzentrum mit einem Film iiber
Kraniche in Mecklenburg/Vorpommern,
weiter zum Abendeinfall der Kraniche. Am
fiinften Tag verlassen wir unser Hotel, fah-
ren per Schiff zur gesperrten Insel Vilm,
hier bekommen wir eine Fiihrung. Vorher
unternehmen wir aber einen kurzen Gang
durch den Parkvon Putbus. Nach der Insel-
fahrt geht es mit dem Bus zum Jagdschlo
Granitzund bevor wir zum Abendeinfall der
Kraniche fahren miissen wir fiir eine Nacht
noch ein anderes Hotel. beziehen. Am letz-
ten Tag konnen Sie sich selbst entschei-
den, was Sie unternehmenwollen. Auf dem
Programm steht eine Stadtbesichtigung
von Stralsund oder Beobachtungen von ra-
stenden und ziehenden Wasservogeln und
Limikolen. Gegen 13.00 Uhr fahren wir zum
gemeinsamen Mittagessen und gegen
15.00 Uhr Riickfahrt nach Hamburg, wo wir
wohl gegen 19.00 Uhr wieder eintreffen
werden. Das Programm stehtziemlich fest,
die einzelnen Tage konnen sich allerdings
noch dndern. Spektiv, soweit vorhanden,
bitte mitnehmen. Mindest-/Hochstteil-
nehmerzahl: 20 bis 30 Personen. Reise-
kosten: € 569,00 pro Person im Doppel-
zimmer, Einzelzimmerzuschlag: € 80,00.
Wir wohnen bis 16.10. im Treff-Hotel Rii-
gen, 18528 Bergen/Riigen, Tel.: 03838-8150

undvom 16. zum 17.10. im S.E.E. Hotel, Ne-
gast, Tel.: 038327-670. Eingeschlossene
Leistungen: Alle Bus- und Schifffahrten,
Eintritte und Fithrungen It. Programm. 5
Ubernachtungen in modern ausgestatte-
ten Zimmern mit Dusche/Bad und WC,
reichhaltiges Friihstiick, Halbpension in
Bergenin Form eines kalt/warmen Buffets
oder 3-Gang-Menue, freie Nutzung des Ho-
tel TOP-Fit Clubs mit Sauna, Whirlpool,
Dampfbad, Fitnefraum und Solarium (So-
larium und Hydro-Jet Massage gegen Ge-
biihr) in Negast zusatzlich mit Schwimm-
bad und ebenfalls Sauna. Eingeschlossen
auch Kurtaxe, 1x Mittagessen in Stralsund
am Abschlufitag, alle Trinkgelder und —
nachvoller Bezahlung der Reise, evtl. auch
erst im Bus, eine umfangreiche Reisebe-
schreibung. Anzahlung: € 85,00 pro Per-
son im Doppelzimmer, € 97,00 im Einzel-
zimmer. Der Restist bis zum 30. September
2003 auf eines der unter ,,Wichtige Infor-
mationen* genannten Konten von Reisen
und Wandern zu zahlen. Kennwort: , Kra-
nichrast*, Abfahrt: 07.00 Uhr.

(Hans Grube)

Dia-Nachmittage

Unsere Dia-Nachmittage in der neuen Ge-
schaftsstelle, Osterstrafle 58, werden im
Oktober fortgesetzt.

Nur fiir Mitglieder. Géste konnen aber
selbstversténdlich mitgebracht werden
Beginn um 15.00 Uhr. Der Eintritt ist frei,
um eine Spende, auch in Kuchenform,
wird jedoch gebeten. Zu erreichen ist un-
sere neue Geschiftsstelle mit der U 2 bis
Osterstralle, und dann nur wenige
Gehminuten auf der linken Seite stadt-
einwarts. (Hans Grube)

Wir suchen noch weitere Wan-
derfiihrer/-innen fiir FuBwande-
rungen und/oder Busfahrten.

Es miissen nicht unbedingt mehrere
Fiihrungen im Quartal sein, eine geniigt
auch schon. Wichtigistaber eine Kennt-
nis in der Natur und absolute Zuverlés-
sigkeit.

Meldungen bitte bei [hrer Abt. Reisen
und Wandern: Hans Grube, Ruckte-
schellweg 5, 22089 Hamburg. Tel. und
Fax: 040/20 61 95

ANZEIGE

WICHTIGE INFORMATIONEN
Nichtmitglieder, die an Reisen und Ta-
gesfahrten teilnehmen, zahlen einen Auf-
preis: fiir Reisen 1,00 € pro Person und
Tag, fiir Tagesfahrten 1,50 €. Anderungen
der Reiseziele jederzeit vorbehalten.
Vergessen Sie bitte nicht, bei Anmeldun-
gen lhren, bei Mitreisenden auch deren
Vor- und Zunamen, und lhre Anschrift
anzugeben sowie das Kennwort.

Bei Auslandsreisen giiltigen Personalaus-
weis oder Reisepass mitnehmen!

Verbindliche Anmeldungen fiir alle Fahr-
ten nur durch Uberweisung des jeweiligen
FahrpreisesunterAngabe desKennwortes
auf eines unserer nachstehenden Konten
(Keine Beitragskonten!):
a) Postbank 2809-202
Bankleitzahl 200 100 20
Naturschutzbund Deutschland, Lv
Hamburg e.V., Abt. Reisen & Wandern

b) Hamburger Sparkasse 1287-121071
Bankleitzahl 200 505 50
Naturschutzbund Deutschland, Lv
Hamburg e.V., Abt. Reisen & Wandern

oder

c) per VR-Scheck an Reisen & Wandern,
per Adr. Hans Grube,
Ruckteschellweg 5,22089 Hamburg

Unsere Reisen werden nach den Bestim-
mungen des ,Deutschen Reisebiirover-
bandes* durchgefiihrt.

Das bedeutet gestaffelte Riicktrittsbedin-
gungen, z.B. bei Auto-, Bahn- oder Busrei-
sen bis 6 Wochen vor Reisebeginn 10%
(mindestens jedoch 60,00 €), ab 6 bis 4
Wochen 20%, 4 bis 2 Wochen 30%, ab 2
Wochen vor Reisebeginn 50% des Reise-
preises. Bei Bustagesfahrten Vollverfall.
Bei Flugreisen gelten die nachstehenden
Riicktrittsgebiihren (in % des Reiseprei-
ses): Bis 8 Wochen vor Reisebeginn 5%
(mindestens jedoch 100,00 €), ab 8 bis
5 Wochen vor Reisebeginn 20%, ab 5 bis
2 Wochen vor Reisebeginn 40%, ab 2
bis 1 Woche vor Reisebeginn 60%, ab 7 Ta-
ge vor Reisebeginn 80%.

Versicherung: Zu lhrer eigenen Sicher-
heit sollten Sie eine Reisegepéck-, Reise-
unfall-, Reisekranken-, Reisehaftpflicht-
und  Reiseriicktrittskostenversicherung
abschlieen. Bitte die angegebenen Zah-
lungstermine beachten.

Sofern nicht anders vermerkt, werden
keine Buchungsbestétigungen versandt.
Telefonische Nachfragen sind moglich
unter Tel.: 040/20 61 95 (Grube)

Herausgeber: Naturschutzbund
Deutschland, Landesverband Hamburg
e.V., Abt. Reisen und Wandern

Redaktion:

Hans Grube, Ruckteschellweg 5,

22089 Hamburg, Tel./Fax: (040) 20 6195
E-Mail: grube@nabu-hamburg.de
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lle Mitgliederzahl: 12.211 +++ Stand: 30. 04. 2003 +++ Aktuelle Mitgliederzahl: 12.211 ++
im Naturschutzbund Deutschland, Landesverband Hamburg e.V.
Neumitglieder, die vom 16. 1. bis 15. 3. 2003 beigetreten sind:
A
NO
B P
J
QR
w
K
Aus Datenschutzgrinden wurden die Namen fur die Verdoffentlichung von NiH im
Internet geldscht
C Aus Datenschutzgriinden wurden die Namen fir die Veroffentlichung von NiH im
Internet aeldscht.
D
S
E L
[ |
F Zum Gedenken
G
ANZEIGE
M
H
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Achim
Aus Datenschutzgründen wurden die Namen für die Veröffentlichung von NiH im Internet gelöscht.

Aus Datenschutzgründen wurden die Namen für die Veröffentlichung von NiH im Internet gelöscht.

Achim


ANZEIGE

SPENDEN

Vom 16. 1. bis 15. 3. 2003 spendeten:

5000€
2952€
1015€
952€
352€
300€
252€
226 €
220€
202€
200€
180€
166 €
164€
168€
156 €
153€
152€

150€
140€
130€
126 €

124€

...ob an der
Gebdudefassade befestigt
oder eingemauert - mit

Mauersegler-Késten helfen Sie dem

»vogel des Jahres*.

Wie Sie dem Mauerseglerund |
vielen weiteren Tierarten das Ubel
leben sichern kénnen, erfahren sf
im neuen SCHWEGLER-Katalog.

Vogel- & Naturschutzprodukte GmbH
Heinkelstr. 35 D-73614 Schorndorf
Tel 07181-977450
Fax07181-977 4549

120€
118 €

115€
111€
110,43 €
104%€
102€

100€

91€
90,25€
85€
80€
66,69€
66,68€
66 €

64€
62€

60 €
68 €
65€

64€
62 €

60€
56 €
55 €

52 €

31€
31€
30,68 €
30€

29€
26€

Aus Datenschl
Veroffentlichur

Itzgriinden wurden die N

g von NiH im Internet ge

amen fur die
oscht.

51€
50€

49,08€
48€

45€

26€

Aus Datenschu

tzgrinden wurden die N3

Veroffentlichung von NiH im Internet gel

Aus Datenschu

tzgrinden wurden die N3

men flur die
Hscht.

men fur die

Veroffentlichung von NiH im Internet gelgscht.
43€
40€
36€
36€ 25,56 €
AuBerdem wurden 422 Spen-
35€ den unter 25 € in H6he von
32,25€ 4590 € verbucht. Auch hier-
32€ fur herzlichen Dank!

Spendenkonto 1703-203
Postbank Hamburg
BLZ 200100 20
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Personen im NABU:

Nf der Mitgliederversamm-
ung im Méarz haben sie fiir ihr
besonderes Engagement die silber-
ne Ehrennadel erhalten: Peter Ah-
lers und Arno Sagorske. Ein guter
Grund, die beiden Mitlieder der
NABU-Gruppe Norderstedt ein-
mal genauer vorzustellen.

Klassenausflug in den Hamburger
Stadtpark im Jahre 1953: 50 Schul-
kinder und ein Lehrer erkunden die
heimische Vogelwelt. Es gibt nur
ein einziges Fernglas, also bleibt fiir
jedennur ein kurzer Blick. Doch fiir
Peter Ahlers, damals 14 Jahre alt,
reicht dieser Blick, um eine Leiden-
schaft zu wecken, die ihn sein
ganzes Leben lang begleiten wird:
die Ornithologie. ,, Die Faszination
liegt im Detail®, so der Vogel-
freund. ,Es geht garnichtumdie ei-
ne, spektakulire Beobachtung,
sondern darum, an den feinen Un-
terschieden die Vielfalt in der Na-
tur zu erkennen.”

Als Jugendlicher kriecht er durch
Stimpfe, um Enten zu beobachten,
bereits 1975 wird er Mitglied im
NABU (damals noch DBV). Spiter
besucht er vogelkundliche Exkur-
sionen der Volkshochschule, die
der Vogelschiitzer Karl-Heinz Bru-
ster organisiert. Der ladt ihn ein,
sich in der NABU-Gruppe Norder-
stedt zu engagieren —und das hat
Peter Ahlers dann auch getan, in-
zwischen mehr als 20 Jahre lang.
Heute wohnt der Vogelfreund zu-
sammen mit seiner Frau im Gebiet
der Oberalsterniederung. Bis Ende
letzten Jahres war er Geschiftsfiih-
rer in einem Industriebetrieb, jetzt
ist er im Ruhestand und freut sich,
noch mehr Zeit fir den Natur-
schutz zu haben. Sein Fernglas
muss er sich inzwischen mit nie-
mandem mehr teilen — aufler mit

Naturschutz in Hamburg 2/03

Peter Ahlers und Arno Sagorske

seiner vierjahrigen Enkelin, wenn
dieihmzuruft:,,Opa, da piept was.”

Auch Arno Sagorskes Begeisterung
fiir die Natur reicht schon bis in sei-
ne Kindheit zuriick. In Pommern,
wo er seine Jugend verbringt,
nimmt ihn sein Vater mit auf die
Jagd, zum Angeln und zur Vogelbe-
obachtung. Erheiratet und arbeitet
als Beamter bei der Post in Ham-
burg. Schon damals verbringt er ei-
nen groflen Teil seiner freien Zeitin
der Natur, am liebsten auf dem ei-
genen Ruderboot am Neversdorfer
See.

ZumNABUkommt Arno Sagorske
nach seiner Pensionierung 1989.
,Einfach nur drauflen unterwegs
sein, das reichte mir nicht. Ich woll-
te mich aktiv fiir den Naturschutz
einsetzen”, erinnert er sich. Bisheu-
te zdhlt er Vogel in der Alsterniede-
rung, verhandelt mit Unterneh-
men und Behorden um Unterstiit-
zung bei der Flichenbetreuung
und steht zum Arbeitseinsatz im
Schlappenmoor bereit, wann im-
mer die Telefonkette der NABU-
Gruppe Norderstedt ruft. Oder
auch zur Gebietspflege im Glas-
moor.,, Hier wollen wir das Moorin
seinen Ur-Zustand zurtick versetz-
ten®, hat Sagorske ein klares Ziel
vor Augen. Dass sich die Arbeits-
einsitze schon mal iiber 14 Tageam
Stiick erstrecken konnen, nimmt er
dafiir gerne in Kauf.

Gerne in Empfang genommen hat
er die silberne Ehrennadel des NA-
BU fiir besonders aktive Arbeit im
Naturschutz. Trotzdem bleibt er
bescheiden: , Natiirlich war das ei-
ne riesige Freude fiir Peter Ahlers
und fir mich. Aber, wenn man so
will, hatten alle Mitstreiter aus der
Gruppe Norderstedt diese Aus-
zeichnung genauso verdient.” th

Neuer Mitarbeiter fur
Offentlichkeitsarbeit

euzugang im NABU-Team:

Seit Mitte Februar arbeitet
Tobias Hinsch als Campaigner in
der Geschiftsstelle. Und sorgt
dafiir, dass der NABU und seine
Arbeit noch mehr offentliche Auf-
merksamkeit finden. Sein Ziel:
Immer mehr Hamburgerinnen
und Hamburger fiir die Natur zu
begeistern und zum Mitmachen
beim NABU zu animieren.
Was ist sonst noch tiber ihn zu sa-
gen? 28 Jahre alt. Wohnt in Eims-
biittel, gleich bei der neuen Ge-
schiftsstelle. Studierte Kommuni-
kationswissenschaften, Politik-
wissenschaften und Romanistik.

Zuletzt beschiftigt in der Bundes-
geschiftsstelle des BUND in Ber-
lin. Freund kurzer Sitze. Tobias
Hinsch.
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Der NABU Hamburg ist mit 12.000 Mitgliedern die groBte gemeinniitzige Umwelt-
organisation in Hamburg. 17 Stadtteilgruppen teilen sich die Arbeit und betreiben prak-
tischen Umweltschutz vor Ort. Der Schutz und der Erhalt der nattrlichen Lebensgrund-
lagen fur Menschen, Tiere und Pflanzen sind Hauptzweck des Vereins.

Zu den wichtigsten Aufgaben der haupt- und ehrenamtlichen Naturschitzer gehéren
die Pflege und der Einsatz fir noch vorhandene Lebensraume, die Schaffung neuer
Lebensraume, praktischer Artenschutz und die Umweltbildung. AuBerdem ist der NABU
Ausrichter des Hanse-Umweltpreises.

Der Verlag tUbernimmt keine Gewahr fur unaufgefordert eingesandte Manuskripte,
Fotos und andere Unterlagen. Die Redaktion behalt sich Kiirzungen und die journalisti-
sche Bearbeitung aller Beitrage vor. Mit Verfassernamen gekennzeichnete Beitrage
mussen nicht die Meinung des Naturschutzbundes Deutschland oder der Redaktion
wiedergeben.

Redaktionsschluss der nachsten Ausgabe ist der 1. Juli 2003
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Es ist ein Kreuz...

om Dach der Hamburger Behérde

fiir Umwelt und Gesundheit hat
man einen wunderbaren Ausblick auf
das griine Hamburg. Mitte Mirz ka-
men einige NABU-Vertreter auf Einla-
dungdes Umweltsenators Peter Rehaag
(Schill-Partei) in den Genuss, aus dem
12. Stock einen Blick tiber die Dacher
Hamburgs zu werfen. Doch ging es bei
dem Treffen weniger um den schonen
Ausblick auf die Hansestadt als viel-
mehr um einen ,historischen Riick-
blick“ auf die Naturschutzaktivititen
des NABU-Landesvorsitzenden Rolf
Bonkwald. Fiir seine Verdienste um den
Naturschutz in den vergangenen Jahr-
zehnten namlich verlieh ihm der Sena-
tor in Vertretung fiir den Bundesprasi-
denten Johannes Rau (SPD) das Ver-
dienstkreuz am Bande des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik Deutschland,
kurz das Bundesverdienstkreuz. Seit 25
Jahren ist Rolf Bonkwald Mitglied im
NABU Hamburg, seit 20 Jahren aktiv
im Vorstand und seit fast 15 Jahren des-
sen 1. Vorsitzender. In dieser Zeit hat er
die Ausrichtung des NABU-Landesver-
bandes maf3geblich mit beeinflusst. Se-
nator Peter Rehaaglobte die Verdienste
von Rolf Bonkwald um den Natur-
schutz in der Hansestadt: ,Ich schatze
Herrn Bonkwald sehr fiir seine Standfe-
stigkeit und seine klaren Zielvorstellun-
gen im Naturschutz. Thm ist es zu ver-
danken, dass der NABU als Anwalt der
Natur in Politik und Gesellschaft re-
spektiert wird und fest verankertist. Ich
gratuliere Rolf Bonkwald von ganzem
Herzen und bitte ihn, noch lange weiter
zu machen. Er ist aus der Hamburger
Umweltpolitik nicht wegzudenken.”

m Jahr 1989 wihl-

ten die NABU-Mit-
glieder Rolf Bonk-
wald erstmals zu
ihrem Vorsitzenden.
Wihrend seiner bis-
herigen ~ Amtszeit
entwickelte sich der
NABU in Hamburg
zur grofiten Um-
weltorganisation in
der Hansestadt mit
jetzt iiber 12.000
Mitglieder. ,Von An-
fang an war es eines
meiner Ziele, den
NABU in Politik und
Gesellschaft fest zu
etablieren”, sagte Bonkwald. Vor sei-
ner Amtszeit hitte es kaum Kontakte
zu Politikern und Parteien gegeben.
Denn der damalige Deutsche Bund fiir
Vogelschutz (DBV), der sich 1990 in
NABU umbenannte, hatte sich tiber-
wiegend mit vogelbezogenen Themen
beschiftigt. ,Heute wird der NABU zu
allen umweltrelevanten Entscheidun-
genund Belangen des Naturschutzesin
der Stadt konsultiert”, so der NABU-
Chef. Auch die Presse- und Offentlich-
keitsarbeit des NABU hitte sich im Ver-
gleich zufriiheren Jahren erheblich ver-
bessert. So hatte Bonkwald schon frith
die Verbandszeitung ,Naturschutz in
Hamburg® und den Hanse-Umwelt-
preis unter Schirmherrschaft von Dag-
mar Berghoff initiiert. Beide sind ein-
malig und mittlerweile Institutionen in
Hamburg. ,Eine weitere wichtige Auf-
gabe meiner Amtszeit habe ich immer
darin gesehen, den NABU als wachsen-

Umweltsenator Peter Rehaag (rechts) verlieh Rolf Bonkwald das
Bundesverdienstkreuz

den Umweltverband aufzubauen und
gesund zu halten®, so Bonkwald weiter.
Als Erfolg seiner Arbeit und seiner
Bemiihungen um den Naturschutz in
Hamburg kann die Ausweisung dreier
grofler Naturschutzgebiete (Kirchwer-
der Wiesen, Holtigbaum, Moorgiirtel)
gewertet werden. Der NABU betreut
diese und insgesamt die Hilfte aller 28
Naturschutzgebiete in Hamburg. Un-
ter seiner Fithrung war der NABU auch
an der Novellierung des Hamburgi-
schen Naturschutzgesetz mit deutli-
chen Verbesserungen fiir den Natur-
schutz beteiligt.

Soweit der historische Riickblick.
Bleibt zu hoffen, dass der Ausblick auf
die ,Griine Stadt” Senator Rehaag in-
spiriert, sich in dem selben Maf3e wie
der NABU-Landesvorsitzende fiir den
Natur- und Artenschutz einzusetzen.

bq

/R ®
natur
'Staudm wnd Kniiuter

Ploner Str. 10, 24619 Bornhdved
Telefon 0 43 23 - 65 80
Telefax 0 43 23 - 90 08 38

7

71

Besuchen Sie uns
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Mitglieder finden:

Weiter so!

Fiir den Spatz setzte sich der NABU im Jahr 2002 erfolgreich ein

Ein erfolgreiches Jahr 2002, ein
voller Kalender fiir 2003 und
ein neuer Vorstand, der (fast) der
alte ist — das waren, unter ande-
rem, die Ergebnisse der diesjahri-
gen Mitgliederversammlung des
NABU Hamburg. Doch der Reihe
nach: 84 NABU-Mitglieder be-
griifite der Erste Vorsitzende Rolf
Bonkwald am 15. Marz im Grofen
Hérsaal des Zoologischen Instituts
der Uni Hamburg - darunter zwei,
die gleich zum Auftakt eine beson-
dere Uberraschung erwartete: Pe-
ter Ahlers und Arno Sagorske von
der Gruppe Norderstedt, die von
ihrer , Truppe tiberredet worden
waren: ... kommt doch mal mit zur
Mitgliederversammlung™. Gut,
dass sie sich tiberreden lief3en, die-
sen Samstag ausnahmsweise nicht
in der Alsterniederung oder im
Schlappenmoor zu verbringen:
Fiir ihren besonderen Einsatz im
Naturschutzwurden beide mit der
silbernen Ehrennadel geehrt (s.
Portraits S. 21). Ware doch schade,
wenn sie das verpasst hitten.

N dchster Punkt auf der Tages-
ordnung: Der Vorstandsbe-
richt fiir das Jahr 2002. Darin viel
Erfreuliches (z.B. dass die Zahl der
Mitglieder auf knapp 12.000 ge-
stiegen und der NABU damit stark-
ster Umweltverband in Hamburg
ist), aber auch weniger Erfreuli-
ches. Die Rahmenbedingungen
waren 2002 nicht einfach. Die Zu-
sammenarbeit mit dem neuen Se-
nat erwies sich als schwierig, und
die angespannte wirtschaftliche

Lage erschwerte es zusitzlich, dem
Natur- und Artenschutz Gewicht
auf der politischen Agenda zu ver-
leihen. Der NABU Hamburg setzte
sich jedoch hartnickig fiir die Na-
tur ein.

m Rechenschaftsbericht, den

Schatzmeister Hans Riesch
vorstellte, fiel auf den ersten Blick
vor allem eines auf: Ein Fehlbetrag
von 104.000 Euro. Griinde hierfur,
soRiesch, seien vor allem in gesun-
kenen 6ffentlichen Zuwendungen
zu finden. Von der Verteilung 6f-
fentlicher Buf3gelder bis hin zu den
Personalkostenzuschiissen — der
Mitte-Rechts-Senat machte dem
NABU das Leben nichtleichter. Da
der Verband aber in den vergange-
nen Jahren gut gewirtschaftet und
ausreichend Riicklagen gebildet
habe, so Riesch, kdnne von einem
finanziellen Engpass keine Rede
sein. Und gefragt, ob auch die
schwachen Aktienkurse die NA-
BU-Finanzen belastet hitten, ver-
riet Riesch die drei Grundsitze sei-
ner Anlagestrategie: ,Erstens: Si-
cherheit. Zweitens: Sicherheit.
Drittens: Sicherheit.“ Genau rich-
tig, fanden die Mitglieder, und
zeigten, dass sie ihrem Schatzmei-
ster und dem Vorstand insgesamt
auchinschwierigen Zeiten voll ver-
trauen: Sie entlasteten den Vor-
stand einstimmig.

eiter so — nach diesem
Motto bestatigten die Mit-
glieder die Vorstandsmitglieder
»

INTERN
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Der Bruterfolg der
Hamburger WeiB-
stérche war 2002
leider nur maBig

Storche im Netz:
Zurzeit briiten 8 Paare in
Hamburg. Live-Ubertra-
gung eines Storchenhorsts:
www.kwh-gartenbau.de
Weitere Infos zum NABU-
Storchenschutz:
www.NABU-Hamburg.de

einstimmig in ihren Amtern: Rolf
Bonkwald als Ersten Vorsitzenden,
Dr. Peter C. Mohr als Zweiten Vorsit-
zenden, Hans Riesch als Schatzmeister,

Pflanzenschutz
ohne Giftspritze

Sommer: Zeit, den eigenen Garten
zu genieflen. Jetzt zahlt sich die Ar-
beit aus, die im Friihjahr investiert wur-
de. Blumenbeete stehen in voller Bliite,
Nutzpflanzen haben eine appetitliche
Grofle erreicht. Doch allzu oft miissen
Hobbygirtner die Friichte ihrer Arbeit
mit ungeliebten Gisten teilen:
Schnecken und Insekten machen sich
mit gutem Appetit iiber Wurzeln, Blat-
ter und Friichte her. Was tun?

Zundchst einmal: Blattlaus, Kartoffel-
kafer und Co. schaden Pflanzen, die wir
gerne in unseren Girten sehen mdch-

Pflanzenschutz zum Selbermachen

Gegen Milben, Apfelwickler und Kohlraupen hilft Wermut-Tee:
150 Gramm frisches Kraut mit fiinf Litern kochendem Wasser auf-
gieBen, eine halbe Stunde ziehen lassen und verdiinnt auf die Pflanze
geben.

Blattlause und Lauchmotten ekeln sich vor Rhabarber-Tee: Ca.
ein Kilogramm frische, zerkleinerte Blatter mit finf Litern kochendem
Wasser Uberbriihen, 15-30 Minuten ziehen lassen, absieben und —
nach dem Abkiihlen — unverdiinnt auf die Pflanze spriihen. Ubrigens:
Rhabarber-Tee hat sich auch gegen Kraut- und Braunfaule an Tomaten
bewahrt.

Ein weiteres Mittel gegen Blattlause ist Jauche aus Brennessel
oder Wurmfarnwedel: Ein Kilogramm frische oder 100 bis 150
Gramm getrocknete Brenesseln bzw. Wurmfarnwedel auf zehn Liter
Wasser geben und 10 bis 20 Tage garen lassen. Pflanzenjauche im Ein-
satz stets verdiinnen: Beim Spriihen im Wurzelbereich im Verhaltnis
1:10, sonst 1:20. Tipp: Um den unangenehmen Geruch zu binden,
streut man eine Handvoll Steinmehl in die garende Jauche.

Gegen Lauchmotte, Lause, Blattwespe, aber auch gegen Rost
und Mehltau hilft Rainfarn-Briihe: 300 Gramm frischen oder 30
Gramm getrockneten Rainfarn zerkleinern und in zehn Liter Wasser ge-
ben, 24 Stunden einweichen. AnschlieBend aufkochen und 15 bis 30
Minuten kocheln lassen. Nach dem Abkiihlen absieben und unver-
diinnt auf die Pflanze spriihen. Tip: Rainfarn-Briihe hat sich auch bei
der Vertreibung von Milben an Erdbeeren und Strauchbeerenobst be-
wabhrt (hierflir im Verhaltnis 1:2 verdiinnen).

Gegen den KohlweiBling empfiehlt sich ein Sud aus Tomaten-
Pflanzenteilen: Ein paar Seitentriebe der Tomatentriebe ausbrechen,
einige Tomatenblatter dazugegeben und alles zerstampfen, zwei Liter
kochendes Wasser dariiber und drei Stunden ziehen lassen. Dann un-
verdiinnt auf die Pflanze spriihen.

Foto:J6rg Rekoschewitz

Robin Ulla als Jugendreferenten und
Jan Schneider als Jugendsprecher. Ein-
zig Rainer Frohbése, verantwortlich
fiir die Gruppenkoordination im Ver-
band, kandidierte nicht wieder, an sei-
ner Stelle wurde Siegfried Heer in den
Vorstand gewihlt. Doch damit der
Wahlen nicht genug — auch die Dele-
gierten zur Bundesvertreterversamm-
lung mussten noch gefunden werden.
Gewahlt wurden Rolf Bonkwald,
Rainer Frohbdse, Barbara Frank,
Reinhard Grosch, Stephan Zirpel,

ten. Sie deswegen generell als ,,Schid-
linge® abzutun, wire jedoch tibereilt.
So ist die Blattlaus zwar beim Hobby-
girtner unbeliebt, steht aber bei Mari-
enkifer, Ohrwurm oder Wanze ganz
oben auf der Speisekarte — und erfillt
so einen wichtigen Zweck im funktio-
nierenden Okosystem.

Vorbeugen ist auch im Garten besser
als Heilen. Stehen Pflanzen am richti-
gen Standort und findenideale Wachs-
tumsbedingungen vor, so sind sie we-
niger anfillig gegeniiber Krankheiten
und Schidlingen. Gemiise und Obst
sollten an einem offenen, sonnigen Ort
stehen, der Boden sollte weder zu
schwer sein und noch zu Staunasse nei-
gen. Eine Bodenuntersuchung gibt
Aufschluss dartiber, ob der Boden zu
sauer oder zu kalkreich, zu nahrstoff-
arm oder iberversorgt ist. Frucht-
wechsel und Mischkultur helfen eben-
falls, Schadlingsbefall zu verhindern.

Natiirliche Widersacher
hemie hat beim Pflanzenschutz

nichts verloren, denn sie schadet
Mensch und Tier. Biozide gelangen in

Beispiel fiir einen naturnahen Garten mit Teich

Siegfried Heer und Michael Obladen.

uhig ging es zu an diesem Abend im

Groflen Horsaal. Vielleicht weil sich
viele Mitglieder bereits am Nachmittag
beim Mauersegler-Vortrag von Profes-
sor Dr. Josef Reichholf (s. S. 29) oder in
der Diskussion mit Senator Peter Re-
haag (s. S. 26) verausgabt hatten. Viel-
leicht lag es aber auch daran, dass sie
ihren Verband auf einem guten Kurs
sehen und keinen Grund fiir laute Tone
sahen —aufier beim Applaus. th

Foto: NABU-Archiv

den Boden und schadigen dort Pilze,
Wiirmer und Mikroorganismen. Che-
mikalien reichern sich in der Nah-
rungskette und in der Umwelt an. Fiir
die Menschen steigt dadurch das Risi-
kovon Vergiftungen und Krebserkran-

kungen.
Alternativen zur Giftspritze bietet der
biologische Pflanzenschutz. Ein-

schrankung statt Vernichtung ist hier
das Motto, mit dem Lausen, Schnecken
und anderen Plagegeistern begegnet
wird. Wichtigster Verbiindeter dabei:
Niitzlinge. Als Niitzlinge werden die
natiirliche Gegenspieler von Schidlin-
gen bezeichnet. Dazu gehoren Vogel,

Y s e
Ein einfach zu schaffender Lebensraum
fiir vielerlei Kleingetier sind solche
Totholzstapel Foto: NABU-Archiv
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Eidechsen, Frosche und Igel, aber auch
unscheinbarere Vertreter wie Florflie-
gen, Schwebfliegen, Laufkifer, Mari-
enkdfer oder Schlupfwespen. Sie als
Niitzlinge zu erkennen ist manchmal
gar nicht so einfach—eslohntsich also,
die Tierwelt des eigenen Gartens ge-
nauer kennen zu lernen.

Niitzlinge im Garten sind keine
Gliickssache — beste Voraussetzung ist
ein Naturgarten, in dem sie die richti-
gen Bedingungen zum Leben vorfin-
den: Nistkasten, Hecken, Trocken-
mauern, Wildblumenbeete und viel-
leicht sogar einen Gartenteich.

Und wenn es trotzdem einmal zum Be-
fall kommt? Fiir den umweltfreundli-
chen Gartner gibt es im Handel einige
fertige Produkte zur Pflanzenpflege. Es
geht aber noch natiirlicher: Aus frisch
gesammelten oder getrockneten Pflan-
zen lassen sich Briihen, Tees und Jau-
chen selber ansetzen. Diese stirken die
Pflanze und vertreiben Schidlinge.

Hungrige Nacktschnecken

mmeisten mussten Hobbygirtner

in den vergangenen Sommern un-
ter Nacktschnecken leiden. Insbeson-
dere die Spanische Wegschnecke, auch
als Kapuzinerschnecke bekannt, hat
sich zu einem echten Problem ent-
wickelt: Als eingeschleppte Art hat sie
in unseren Breiten kaum natiirliche
Feinde, Igeln und Kréten verdirbt sie
den Appetit durch ihre starke Schleim-
absonderung. Und auch Gartenweg-
schnecke und Ackerschnecke machen
sich Giber die Beete her. Aber: Nicht al-
le Schneckenarten richten Schiden an.
Die grofie Weinbergschnecke hilft so-
gar bei dem Kampf gegen die schidli-
chen Schneckenarten, indem sie deren
Eigelege auffrisst.

Zur Schnecke machen -
aber wie?

Man sollte Schnecken nicht mit
Gift bekdmpfen, gibt es doch ei-
ne ganze Reihe natiirlicher Mafinah-
men:

@ Wie beim Pflanzenschutz generell
sollte auch hier der erste Schritt
sein, die nattrlichen Feinde zu for-
dern: Laufkafer, Glihwiirmchen
und ihre Larven machen sich gerne
tiber Eigelege und Jungschnecken
her. Ausgewachsene Schnecken ste-
hen auf dem Speiseplan von Kréten,
Blindschleichen und Igeln sowie

von Amseln, Staren und Elstern.

@ Schnecken brauchen viel Feuchtig-
keit — Trockenheit ist deshalb ihr
grofiter Feind. Daher sollte man
den Boden um gefihrdete Pflanzen
herum moglichst offen halten, nicht
oder nur sehr diinn mulchen und
nicht flichendeckend gief3en.

@ Weiteren Schutz bietet eine Schicht
aus Sdgemehl, Eierschalen oder
Kalk, die das Beet umgibt. Der
Grund: Schnecken meiden raue
Oberflachen, und der Kalk veratzt
ihre Sohle.

@ Schneckenziune helfen, sind aber
nicht billig. Wichtigist, dass sie frei
stehen — und dass alle miteinge-
zdunten Schnecken abgesammelt
werden.

@ Bohnenkraut und Kamille, ringfor-
mig um die Beete gepflanzt, haben
den Ruf, Schnecken abzuschrecken.
Doch Schnecken entwickeln durch-
aus unterschiedliche Geschmacker
—eskommt also aufden Versuch an.

Und wenn das alles nicht reicht, hilft
nur eines: Absammeln. Insbesondere
bei der Spanischen Wegschnecke fiihrt
fast kein Weg daran vorbei. Leichter
wird’s, wenn pflanzliche Abfille als Ko-
derambesten unter hohlliegende Bret-
ter oder grof3e Blitter ausgelegt wer-
den. th

INFOS: Artenvielfalt ist der beste
Schutz gegen Schidlinge — machen Sie
Thren Garten zu einem Tierparadies!
Umfangreiche Infos hierzu enthalt die
NABU-Aktionsmappe ,Mein Garten —
natiirlich schén und tierisch gut!”, er-
haltlich gegen Einsendung von 7,44 €
in Briefmarken beim NABU Hamburg,
Osterstrafle 58, 20259 Hamburg.

-3 b

Foto: Heiko Goroncy

Welcher Niitzlinggegen  Blutenreichtum
an = ist nicht nur
welchen Schédling? schén anzusehen,

er lockt auch

Schadling Niitzling viele Schmetter-
Spinnmilbe, linge an
Rote Spinne Raubmilbe
Weille Fliege Schlupfwespe
Blattlause Gallmuticke,
Schlupfwespe
Blattlduse und
andere Schidlinge  Florfliege
Thripse (Blasenfiife) ~Raubmilben
Thripse und andere
Schidlinge Raubwanze
Minierfliegen Schlupfwespe
Wollduse Marienkifer

Beispiele fiir umwelt-
gerechte Praparate
Praparat Hilft gegen

Neudosan (Kaliseife) Blattlaus,
Pflanzen-Paral Schiad- Weifle Fliege,

lingsfrei (Kaliseife) Rote Spinne
Neudorffs Raupen- ~ Raupen
spritzmittel (Bacillus

thuriengiensis)

Novodor (Bacillus Kartoffelkafer
thuriengiensis ssp.)

Schadlingsfrei Naturen Schadlinge an
(Rapsélpréparat) Obstgeholzen

ANZEIGE

Dipl. Biologen
Matthias Bergmann
Dirk Ebhardt

WIR planen & gestalten
naturnahe Garten im
Sinne des NABU

Holen Sie sich Infos:

Tel. (040) 601 06 80
Fax (040) 601 06 88
www.biotop-gartengestaltung.de
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Wie komm ich da rein?

tickets.hamburg.de n

’\/

Stellen Sie sich nicht an. Ordern Sie Ihre Tickets einfach bequem
von zu Hause. Vom Rock-Konzert bis zur Lesung haben Sie

so den VIP-Status. Das gilt nattirlich auch fiir all die anderen
Angebote unter www.hamburg.de.

hamburg.de ist ein Gemeinschaftsunternehmen
der Freien und Hansestadt Hamburg und:

LS

v
Hamburgische
Landesbank

SNefline  Haspa Sparkasse &

burger Sparkasse|

Dipl. Biologen
Matthias Bergmann
Dirk Ebhardt

Holen Sie sich Infos:

Tel. (040) 601 06 80
Fax (040) 601 06 88
www.biotop-gartengestaltung.de

WIR planen & gestalten
naturnahe Garten im
Sinne des NABU

Adé, griines
Hamburg!

Hark Bohm kritisierte die EADS-Erweite-
rung in das Miihlenberger Loch

B eider Diskussionsveranstaltung des
NABU Hamburg zum Senatskon-
zept ,Wachsende Stadt” im Rahmen
der diesjihrigen Jahreshauptversamm-
lung im Zoologischen Institut der Uni-
versitit Hamburg ging es zeitweilig
hochher.Insbesondere Umweltsenator
Peter Rehaag (Schill-Partei) sah sich
zahlreichen, kritischen Zuhorern aus-
gesetzt, darunter auch der prominente
Gegner der EADS-Erweiterung in das
Miihlenberger Loch und Regisseur
Prof. Hark Bohm.

Der NABU-Landesvorsitzende Rolf
Bonkwald warfdem Senat in seiner Ein-
gangsrede vor, die letzten griinen und
freien Flichen ohne Planungsvorberei-
tung einer Vision zu opfern und den Na-
tur- und Artenschutz zu vernachlassi-
gen. Erforderte deshalb den Senat zu ei-
ner umgehenden Kurskorrektur auf.
,Das vorliegende Senatskonzept ist
nicht der richtige Ansatz, Hamburg fiir
alle Bevolkerungsgruppen attraktiv zu
machen®, erklarte Rolf Bonkwald, ,,viel-
mehr werden unter dem Titel Wach-
sende Stadt alte Planungen wieder her-
vorgezaubert, die bisher nicht realisier-
bar waren.“ Das Senatskonzept enthal-
te keine Zielrichtung und keine
Planung. , Alles was opportun ist, wird
jetztunter diesem Begriffverkauft, kri-
tisierte Bonkwald, ,Hamburg bendétigt
aber nicht mehr quantitatives Wachs-
tum, sondern eine Qualititssteigerung
par excellence. Fiir das Senatskonzept
fordert der NABU: Mehr Klasse statt
Masse!“ Auflerdem vermisst der NABU
in dem Konzept eine klare Aussage zur
Landwirtschaft in Hamburg: ,, Wir be-
fiirchten, dass die Landwirtschaftledig-
lich als Flichenbevorratung fiir Sied-
lungen dient. Das lehnt der NABU ab!*
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Senator Rehaag beklagte in sei-
nem Vortrag eine starke Ab-
wanderung der Menschen in die
Hamburger Vororte. ,Diese Sub-
urbanisierung ist sowohl aus 6ko-
logischer als auch aus sozialer Sicht
sehrbedenklich®, erklirte Rehaag,
,sie fordert die Zersiedelung der
Metropolregion und erfordert eine
neue Infrastruktur fiir den steigen-
den Pendlerverkehr. Mit unserem
Konzept wollen wir daher diesem
Prozess entgegenwirken.“ Aufer-
dem miisste sich Hamburg ver-
stirkt einem internationalen
Wettbewerb stellen. Die Firmen
suchten sich ihre Standorte nach
Industriefreundlichkeit aus. Da-
herwire das Konzeptin erster Line
auch zur Férderung der Wirtschaft
gedacht. Rehaag: , Firmenansied-
lungen bedeuten Steuereinnah-
men und damit Wohlstand. Ohne
neue Industrieansiedlungen wird
Hamburg verarmen.“ Dem setzte
Dr.Manfred Priigel, NABU-Mitar-
beiter, entgegen: ,Ich bezweifle,
dass das Konzept hier Abhilfe
schafft. Vielmehr ist die Subven-
tionierung der EADS-Erweiterung
ein Beitrag zur Verarmung der

Jetzt be\gye \

b Einzelpersonen, Schulklas-

sen, Kindergruppen, Vereine,
Politiker oder Beh6rdenvertreter —
sie sind alle willkommen. Eines
sollten sie jedoch mitbringen, um
dabei sein zu konnen: Projekte, In-
itiativen und Ideen, die insbeson-
dere in Hamburg und der naheren
Umgebung einen Beitrag zum Um-
welt- und Naturschutz leisten. Fiir
diebeste Aktion gibt es den Hanse-
Umweltpreis 2003, den der NABU
Hamburg gemeinsam mit der Fir-
ma Globetrotter Ausriistung in
diesem Jahr nun zum neunten Mal
ausschreibt. Schirmherrin ist wie
inden Vorjahren die ehemalige Ta-
gesschau-Chefsprecherin Dagmar
Berghoff. ,Die zahlreiche Beteili-
gung der vergangenen Jahre hat
uns gezeigt, dass die Hamburger
Biirger sehr engagiert vor ihrer ei-
genen Haustiir fiir die Natur und
Umwelt aktiv sind“, sagt Dagmar
Berghoff, , dieses Engagement wol-
len wir fordern und rufen daher die

Naturschutz in Hamburg 2/03

Hansestadt.“ Rehaag bestritt die-
sen Vorwurf: ,Stadte in aller Welt
bemiihen sich doch nicht hande-
ringend um Industrieansiedlun-
gen um zu verarmen sondern um
Wohlstand zu schaffen.“Nach An-
sicht von Hark Bohm hat Ham-
burg den internationalen Wettbe-
werb um die EADS-Erweiterung
schon verloren: ,Die Endlinienfer-
tigung findet in Toulouse und
nicht in Hamburg statt.“ Dem wi-
dersprach Rehaag heftig: ,Der
Wettbewerb ist noch in vollem
Gange. Bei derartigen Diskussio-
nen in Hamburg knallen in
Toulouse doch die Sektkorken.“
Bohm forderte aulerdem die Um-
setzung der Ausgleichsflichen.
Hierzuwollte der Senator sich aber
nicht detailliert duflern.

ie Auswirkungen des Konzep-

tes auf den Natur- und Um-
weltschutz stufte der Senator als
peripher ein. Allerdings konnte es
in Einzelbereichen mit der ,Grii-
nen Stadt“kollidieren: , Die vorge-
nommene Auswahl an Flichen
dient zunachst der Reservehal-
tung. Sie werden aber nicht zwin-

Ham-
burger auf,
sich mit ihren Um-
welt-Projek-
ten und
Initiati-
ven jetzt
fiir den
Hanse-
Umwelt-
preis
2003 ZUu
bewer-
ben.”

er Gewinner erhalt 2.500,—

Euro und eine Skulptur des
Weifistorchs, gestaltet von Bild-
hauer Axel Richter und hergestellt
von der Bildgiefierei Wittkamp in
Elmenhorst. Der 2. Preis ist mit
1.000,— Euro und der 3. Preis mit
500,— Euro dotiert. Die Preise stif-

Diskutierten mit den NABU-Mitgliedern liber die ,Wachsende Stadt”: Rolf Bonk-

wald und Senator Peter Rehaag (v.l.)

gend bebaut. Durch Innenent-
wicklung und Nachverdichtung
kann der Flichenverbrauch be-
grenzt werden.“ Seine Behorde
werde ein genaues Augenmerk auf
die Nutzung von landwirtschaftli-
chen Flachenrichten: ,,Um ein vor-
sichtiges Ausweiten in diese
Flichen werden wir auf Dauer aber
nicht herumkommen.“ Stephan

tet die Firma Glo-

betrotter Ausriis-
tung. ,Das Preis-
geld muss iibrigens zweck-
gebunden, d.h. fiir das jeweilige
Projekt eingesetzt werden®, betont
die ehemalige Tagesschau-Chef-
sprecherin, ,wir mochten so den
Teilnehmern einen Anreiz bieten,
auch in Zukunft weiterzumachen
und unsere Umwelt zu schiitzen.*
bq

Zirpel, NABU-Geschiftsfithrer
vermisste in dem Konzept eine
Zielvorgabe: ,Wir erwarten von ei-
nem Umweltsenator deutliche
Aussagen Uber die angestrebte
Entwicklung im Naturschutz.
Hierzu fehlt uns ein Konzept von
Herrn Rehaag.“ Seine Ansichten
hierzu blieb der Senator bei dieser
Veranstaltung schuldig. bq

INFOS: Das Faltblatt ,Hanse-Um-
weltpreis” mit weiterfiihrenden In-
formationen und die Anmeldefor-
mulare sind beim NABU Hamburg,
HabichtstraBe 125, 22307 Ham-
burg, Telefon 040/69 7089 -0, E-
Mail: NABU@NABU-Hamburg.de,
erhaltlich. Die Anmeldeformulare
sind auch im Internet unter
www.NABU-Hamburg.de abrufbar.
Einsendeschluss ist der
30. September 2003

ANZEIGE

Umzug der Geschaftsstelle
Auflosung des NABU-Shops

-+

SCHNAPPCHENTAGE beim NABU

Besuchen Sie die Schnappchen-
tage beim NABU Hamburg,
HabichtstraBBe 125

vom 10. bis zum 12. Juni, 10 —17 Uhr

Naturbiicher, Tierpostkarten, Vogelstimmen-CDs, Nistkisten und
viele andere Produkte rund um die Natur, aber auch Regale und
Schreibtische aus unseren Biiroraumen.

Ya

NABU

In Barmbek-Nord: U2 bis
HabichtstraBe oder Bus 39
bis Schwalbenplatz
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Foto: Guido Teenck

Ferienspaf3

Die NAJU Hamburg bietet die-
ses Jahr zwei Seminare fiir
Kinder in den Sommerferien an.
Mit den 8—12jahrigen geht es vom
7.—11. 7. 2003 unter dem Motto
,Sommer, Ostsee, Abenteuer” auf
die Halbinsel Darf$ im National-
park Mecklenburg-Vorpommern-
sche Boddenlandschaft. Von der
Jugendherberge Born ausgehend
wird per Fahrrad, Schiff und zu
Fuff die einzigartige Natur der
Ostseekiiste mit ihren Waldern,

ANZEIGE

mit der NAJU

Diinen und Bodden erkundet.
Spatestens im Meeresmuseum
konnen dann alle das besichtigen,
was auf den Ausfliigen verborgen
geblieben ist: Krebse, Fische und
Walskelette. Aber nicht nur Natur
und Landschaft sind hier interes-
sant, sondern auch ihre Men-
schen. Die Kinder werden auch
auf den Spuren Stortebekers wan-
deln, dessen Laufbahn als Pirat
hier begann.

Fiir alle, die aus dem Kindergrup-

penalterlangsam raussind, gibtes
das Naturforscher-Einstiegssemi-
nar (ab 12 Jahre) der NAJU vom 4.
—8. 8. 2003 in Hollenbek bei Rat-
zeburg. Wer mehr iiber Tiere und
Pflanzen wissen will, ist hier genau
richtig. Pflanzen bestimmen, nach
Wassertieren keschern, Végel
beobachten und Fledermause auf-
spiiren: Als wenn das nicht schon

Abenteuer genug wire, werden
die Médchen und Jungen in Zug-
waggons Ubernachten, mit der
Draisine fahren und einen Irrgar-
ten besuchen.

Der Kostenbeitrag fiir beide Semi-
nare betrigt 50 € fiir Mitglieder
bzw. 65 € fiir Nichtmitglieder.
Also schnell anmelden, es sind nur
noch wenige Plitze freil gt

NAJU-Gruppe Schene-
feld sucht Verstarkung

ie Jugendgruppe in Schene-

feld ist seit vielen Jahren im
Naturschutz aktiv (siehe NiH
4/02, S. 29). Sie pflegt eine Streu-
obstwiese in der Siilldorfer Feld-
mark und hilft tatkriftig bei der
Mahd der Vogelbrutinseln in der
Wedeler Marsch. Aber vor allem
haben die 15- bis 25-jihrigen
immer viel Spafd bei den Grup-
pentreffen, sei es auf den gemein-
samen Wochenendfahrten an die

Gesucht? -

Gesucht

1. Verstirkung fiir Kindergrup-
penleitung: Die NAJU-Kinder-
gruppen Eimsbiittel, Silldorf,
Klein Flottbek und Harburg
suchen noch Expeditionsleiter —
Spa im Umgang mit Kindern
erforderlich.

2. Nach wie vor eine Moglichkeit
zum Ausdrucken grof3er Plakate
(bis DIN Ao) — zum Selbstkosten-
preis.

Gefunden
Fiir die Kindergruppe Bergedorf
haben wir zwei neue Leiter gefun-

Nord- und Ostsee oder bei der all-
jahrlichen Weihnachtsfeier. Lei-
der mussten einige der Aktiven
jetzt die Gruppe verlassen, da sie
sich zum Studieren in der Repu-
blik zerstreut haben. Wir laden
daher alle Interessierten aus dem
Hamburger Westen ein mit einzu-
steigen. Besonders freuen wir uns
tiber jemanden, der oder die auch
die Gruppe mit leiten wiirde.

gt

Gefunden!

den: Seit Februar 2003 verstarken
Annette Wislicenus und Tobias
Tiirck das KiGru-Team. Vielen
Dank!

Infos, Anmeldung und
Kontakt: Guido Teenck, Natur-
schutzjugend Hamburg, Habicht-
strafle 125, 22307 Hamburg.
ACHTUNG! Ab 16. Juni:

Osterstr. 58, 20259 Hamburg.
Tel. 040/69 70 89-20

Fax 040/69 70 89-19

E-Mail: mail@NAJU-Hamburg.de
Internet: www.NAJU-Hamburg.de

Alles fur den Wassergarten

Wasserpflanzen und Seerosen,
Teichfolien und Springbrunnen
auf Gber 9000 m? Ausstellungsflache
fachliche Beratung

Dettmar Moller
Cuxhavener Str. 577

21149 Hamburg

Tel. 040/70053 16

Fax 040/700 07 65

Ein Stiick Natur zuriickgeholt
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FLORA & FAUNA

Vogel in Hamburg

Januar bis Marz '03

ieharte Winterwitterung der ersten

Januarhilfte brachte nach jahres-
langer Unterbrechung nordische Giste
wie Ohrenlerche und Schneeammer
wieder in die angestammten Rastgebie-
te an der Unterelbe. Beim Raufuf$bus-
sard scheint ebenfalls im Zuge der Kal-
teperiode Zuzug aus nordlicheren Ge-
genden stattgefunden zu haben. Die
Ginse im Unterelberaum reagierten
artspezifisch unterschiedlich auf Kilte-
witterung und andauernde Schneelage.
Wihrend Bldss- und vor allem Non-
nenginse den Hamburger Raum Ende
2002 fast vollstindig verlassen hatten,
harrten grofiere Scharen von Graugén-
sen aus. Vor allem am Ostrand Ham-
burgs fielen groflere Trupps von Kern-
beifdern auf, die ahnlich den Wachol-
derdrosseln wihrend der andauernden
Schneelage in die Gartenstadt einwan-
derten. Im Laufe des Januars kam es zu
einem schwachen Einflug des Seiden-
schwanzes. Der Uhu scheint sichimmer
mehr im Hamburger Raum zu etablie-
ren. Vor allem im Klévensteen ist mit
mindestens fiinf Altvégeln eine Dichte
erreicht, die eine erfolgreiche Brut eines
Paares eher unwahrscheinlich erschei-
nen ldsst.
Die Beobachtungen des Monats Febru-
ar standen ebenfalls noch iiberwiegend
unter dem Einfluss sehr trockener, win-
terlicher Hochdrucklagen. Erst am Wo-
chenende des 22./23.2. stiegen die Ta-
gestemperaturen deutlich an, wodurch

sofort starker Gén-
se- und Kranichzug
ausgelost  wurde.
Traditionelle Win-
tervorkommen wur-
den fur Bachstelze (Klarwerk Kohl-
brandhoft, SchlafplatzElmshorn), Berg-
pieper (Schlafplatz von 13 Expl. im Du-
venstedter  Brook), Gebirgsstelze
(Klarwerke Kohlbrandhoft und Dra-
denau, Sachsenwald/RZ) und Rohr-
dommel (2 Expl. Ojendorfer See) be-
stitigt.

Vor allem in der ersten Marzwoche ge-
langen Nachweise gréfSerer Zugtrupps
bei Zwergschwan, Saatgans, Blassgans,
Weiflwangengans und Kiebitz. Im Lau-
fe des Monats hduften sich auferdem
Truppbeobachtungen der Rotdrossel,
bei der genauso wie bei Buchfink und
Rotkehlchen Zugstau aufgrund der
noch kalten Temperaturen auftrat.
Auch das Auftreten des Seidenschwan-
zes war vergleichsweise ausgepragt. Da-
bei nutzten viele Végel Pappelknospen
als Nahrung.

Auch aus der beginnenden Brutzeit la-
gen bereits Mitte Mérz einige interes-
sante Befundevor. Balzende Sandregen-
pfeifer wurden schon am 9. Marz in der
Osdorfer Feldmark und damit in einem
der letzten bekannten Brutgebiete auf
der Geest angetroffen. Fiir den Mittel-
specht liegen mit Nachweisen aus Mey-
ers Park und dem Volkspark erstaunli-
che Beobachtungen weit abseits be-
kannter Brutgebiete vor. Schliefllich
wiirde eine Brut des Kolkraben am Het-
linger Schanzsand/PI eine weitere
Neuansiedlung dieser in Ausbreitung
begriffenen Art bedeuten.

Blassgdnse

Besonderheiten im Marz waren auf3er-
dem gleich drei Beobachtungen des Sil-
berreihers, sechs Kurzschnabelginse
und eine Schneegans in der Winsener
Marsch/WL (Herkunft aus Gefangen-
schaft nicht unwahrscheinlich), ein
Schwarzmilan ebenfalls in diesem am
Siidostrand des Berichtsgebietes liegen-
den Gebiet und eine Dreizehenméwe an
der Staustufe Geesthacht/RZ. Dazu
kommen zwei Beobachtungen aus den
Unterelbemarschen: ein Strandpieper,
der unter den inzwischen sehr regel-
mifig vertretenden Bergpiepern kaum
mehr sicher bestimmt wird, und gleich
neun Spornammern in der Haseldorfer
Marsch/PI, ein Trupp, der in dieser
Groflenordnung zuletzt Ende der
1950er Jahre aus dem Hamburger Raum
gemeldet wurde. Beobachtungen von
Kappensiger und Fleckschnabelente be-
trafen Vorkommen von Parkvogeln mit
langjahriger Tradition. ~ A. Mitschke

INFOS + Kontakt: Arbeitskreis an der Staatlichen Vogel-
schutzwarte Hamburg - Hans-Hermann GeiBler, Tel.: 040/ 604 94
05, Jiirgen Dien, Tel.: 040/531 28 32; E-Mail: info@Ornithologie-
Hamburg.de; Internet: www.ornithologie-hamburg.de

Die Hungersnot der Mauersegler

Prof. Dr. Josef Reichholf von der Zoo-
logischen Staatssammlung Miin-
chen fiihrte in seinem Vortrag tiber den
Mauersegler, Vogel des Jahres 2003, auf
der NABU-Mitgliederversammlung die
Griinde fiir die zum Teil massive Abnah-
me der Mauersegler-Populationen aus.
Neben der Wohnungsnot hat Prof.
Reichholf in seinen Untersuchungen als
weiteren Grund eine Hungersnot festge-
stellt. Soist die Abnahme der Mauerseg-
ler-Populationen auch auf den Riickgang
ihrer Nahrung, also im Wasser lebende
Insekten, zurtickzuftihren. Insbesonde-
refehltesan Gewissern mithoher Nahr-
stoftversorgung, in denen ausreichend
Insekten wie Miicken aufwachsen. ,Der
jiingste Einbruch in diesen Insektenpo-

pulationen geht paradoxerweise auf die
Verbesserung der Wasserqualitét durch
die Abwasserreinigung zuriick®, so
Reichholf, ,urspriinglich haben diese
Insekten aber die ehemals ausgedehnten
und nihrstoffreichen Flussauen besie-
delt. Diese sind jetzt aber verbaut und
bieten ihnen nicht mehr ausreichend
Lebensraum.“ Die Folge sei die Abnah-
me der Mauersegler-Populationen.
Bezugnehmend auf das Senatskonzept
»Wachsende Stadt“ empfahl Reichholf
abschliefend den Hamburgern, dieElbe
bis nach Hamburg hinein zu renaturie-
ren, um der Tier- und Pflanzenwelt wie-
der geniigend Entfaltungsmaglichkeiten
zu bieten. Die Bayern sind in dem Punkt
schon weiter: In Miinchen wird die Isar

bisin das Stadtzentrum hinein naturnah
zuriick gebaut. ,Naturschutz in Ham-
burg“ meint: Hier konnte der Hambur-
ger Senat doch seine guten Kontakte
nachBayern nutzen. Statt Polizisten soll-
te er sich auch einmal eine gute Idee aus-

bq

leihen.
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Volksinitiative UNSER-WASSER-HAMBURG

it unseren Wasserwerken kon-
M nen wir Hamburger zufrieden
sein. Das Jahrtausende alte Grundwas-
ser aus ihren Brunnen tibertriftt tiberall
die Anforderungen der strengen deut-
schen Trinkwasserverordnung. Der
Wasserhahn liefert zum Teil eine hohe-
re Qualitat als das viel teurere Mineral-
wasser aus manchen Werken. Gleich-
zeitig ist der Wasserpreis mit 0,147
Cent/Liter (inkl. MwSt.) derart nied-
rig, dass kaum ein Verbraucher ihn
wahrnimmt. Und obwohl Hamburgs
Wasserverbrauch seit den 1980er Jah-
ren kontinuierlich sinkt — und damit
die Natur entlastet! — erwirtschaften
die Hamburger Wasserwerke (HWW)
Gewinne.
Um so erstaunlicher, dass der Ham-
burger Senat unsere Wasserwerke ver-
kaufen will. Das war zundchst geleug-
net worden. Inzwischen hat sich Fi-
nanzsenator Dr. Wolfgang Peiner
(CDU) zu Uberlegungen in Richtung
,Teilprivatisierung” bekannt. Und
auch Umweltsenator Rehaag (Schill-
Partei) spekulierte kiirzlich vor der
Presse iiber die Umwandlung der
HWW in eine Aktiengesellschaft.
Bei alledem muss sich der Senat fragen
lassen, warum die Wasserversorgung
nach 155 Jahren in offentlicher Hand
tiberhaupt ,privatisiert” werden soll?
Die Strukturprobleme des Hamburger
Haushalts sind jedenfalls mit dem Ver-
kauf von , Tafelsilber” nicht zu l6sen.
Klarist lediglich: die Folgen fiir Mensch
und Natur wiren vollig unakzeptabel.

Beispiele aus dem In- und Ausland be-
legen:

e Der Umwelt- und Gewasserschutz —
fiir die staatliche Wasserwirtschaft ei-
ne Selbstverstandlichkeit — wiirde fiir
ein Privatunternehmen zu , produkt-
fremden Kosten®“. Die zu umgehen
sind.

* Bis zu 85% des Wasserpreises kostet
alleine der Erhalt des 5600 km-langen
Leitungssystems. Wer mit Trinkwasser
Geld verdienen will, muss bei der In-
standhaltung des Netzes sparen. Das
bedroht die Versorgungssicherheit. Ei-
ne andere Moglichkeit wire, durch
Werbung und Rabatte den Verbrauch
zu steigern. Mit entsprechenden Fol-
gen fiir die Natur. Im Einzugsbereich
der Brunnen wiirden sorgsam ge-
schiitzte 6kologische Nischen bedroht,
darunter auch Feuchtgebiete und

Bache mit ihren Tieren und Pflanzen.

¢ Die Qualitat unseres Trinkwassers
wire gefahrdet. Denn die Forderung
von hochwertigem Grundwasser ist
durch den Schutz der Einzugsgebiete
teurer, als das Aufbereiten von Ober-
flichenwasser geringerer Giite. Die
kostenintensiven Qualitatskontrollen
wiirden zudem auf das gesetzliche Mi-
nimum reduziert. Und welches Privat-
unternehmen konnte den Gewinnen
widerstehen, die der Verkauf der
Schutzzonen um die Brunnen bietet?

UNSER-WASSER-HAMBURG ist ein
Biindnis Hamburger Umwelt-und Ver-
braucherschutzgruppen. Es wehrt sich
gegen die Verkaufsabsichten mit einer
Volksinitiative. Der NABU Hamburg
ist dabei. Gemeinsam mit den anderen
Partnern verlangt er, dass die 6ffentli-
che Wasserversorgung weiterhin voll-
stindig Eigentum und unter uneinge-
schrankter Verfiigung der Freien und
Hansestadt Hamburg bleibt.

Viele Biirger schliefen sich dem an. Ihr
Wasser ist ihnen wichtig. Nach den
Vorgaben der Hamburger Verfassung
sind fiir das Zustandekommen einer
Volksinitiative 10.000 Unterschriften
notig. Bis Redaktionsschluss waren be-
reits weit iiber die Hilfte gesammelt.
Falls der Senat das Anliegen der Volks-
initiative nicht ibernimmt, dann er-
lauben die Regeln der Direkten Demo-
kratie eine Steigerung: das Volksbe-
gehren. Esist eine immense Hiirde. In-
nerhalb von nur zwei Wochen wiren
dann mehr als 60.000 Unterschriften
nétig—in Listen, die beiamtlichen Stel-
len ausliegen... Ignoriert der Senat den

Biirgerwillen weiterhin, dann hilft am
Ende nur ein Volksentscheid mit mehr
als 100.000 Unterschriften in Wahl-
lokalen an einem Sonn- oder Feiertag.
Wir bitten daher alle NABU-Mitglie-
der: Helfen Sie uns beim Sammeln fiir
die Volksinitiative! Je frither wir die
10.000 Unterschriften vorlegen, desto
grofler die Chance, den Verkauf der
HWW noch im Vorfeld zu verhindern.
Trinkwasser ist ein Menschenrecht —
keine Handelsware!

Hans Verhufen

INFOS und Unterschriftenlisten gibt
es auf der NABU-Website http://
www.NABU-Hamburg.de/html/akt/
pdf/wasserliste.pdf

Kontakt: Klaus Milewski Tel.: 0172 /
400 95 99 - E-mail: klaus_milewski@
yahoo.com

Spenden-Konto 1241/122 330 bei der
Hamburger Sparkasse (BLZ: 200 505
50), Kontoinhaber: Eine Welt Netz-
werk, Stichwort: Unser Wasser.

Der Spendenbeleg geht automatisch
an Thre Adresse auf dem Uberwei-

sungstrager.

Naturschutz in Hamburg 2/03
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N. SCHREIER, A. WAGNER,

R. ORTHS, T. ROTARIUS
Solarwadrme optimal
nutzen

256 Seiten, 20,5 x 21,5 cm, ge-
bunden - 2002, Wagner

ISBN 3-923129-36-X, EUR 19,80

In 17., aktualisierter Auflage liegt
jetzt dieser sehr informative Rat-
geber tiber Solarwarme-Technik
vor. Das Buch richtet sich an alle,
die sich mit dem Thema befassen
wollen und die Errichtung einer
Solarwirme-Anlage planen oder
selbst durchfithren wollen. Seit
iiber zwei Jahrzehnten werden
Solar-Anlagen zur Warmwasser-
bereitung angeboten, d. h. die
Technik ist heute ausgereift und
fiir viele Anwender nutzbar. In
modernen, optimal gedimmten
Gebduden kann die Halfte des
Raumwirmebedarfs mit der Son-
ne gedeckt werden. Das Buch stellt
in allgemein verstindlicher Form
die Grundlagen dieser Technik dar
und gibt praktische Tipps fiir Pla-
nung und Montage einer entspre-

chenden Anlage. Dem sympathi-
schen Buch ist eine weite Verbrei-
tung zu wiinschen, denn das
Potenzial fiir diese umweltfreund-
liche Form der Energiegewinnung
ist noch lange nicht ausgeschopft.

Dr. Manfred Priigel

Alfred Toepfer Akademie

fur Naturschutz

NNA-Berichte 15. Jg., Heft 1, 2002
Neue Wege im Boden-
und Gewasserschutz

130 Seiten - ISSN 0935-1450

I ndiesem Band der NNA-Berichte
werden die Beitrige von drei
Fachtagungen aus dem Jahr 2000
im Zusammenhang vorgestellt. In
drei Themenbereichen — Boden-
schutzrecht, Schutzgut Boden in
der Planung und Gewisserschutz
durch Bodenschutz—werden Kon-
sequenzen beleuchtet, die sich ei-
nerseits aus neuer nationaler Ge-
setzgebung und andererseits aus
EU-rechtlichen Vorgaben ableiten.
Einebesondere Rolle spielt hier die
Wasserrahmenrichtlinie, deren

Umsetzungin Landesrecht, das sei
hier angemerkt, in Hamburg weit-
gehend unter Ausschluss der Of-
fentlichkeit behandelt wird. In die-
sem Zusammenhang werden auch
Auswirkungen der aktuellen Bo-
dennutzungen mit ihren Folgen
fiir die Nédhrstoftbilanzen der Mee-
re behandelt. Insgesamt ein wich-
tiges Werk, das einen leider recht
sproden Stoff thematisiert.

Dr. Manfred Priigel

W. EISENREICH, A. HANDEL, U. E.
ZIMMER

Der Tier- und Pflanzen-
fuhrer fiir unterwegs
560 Seiten, 10,0x 19,1 cm,
brosch. in Plastikhulle - 2003, BLV
ISBN 3-405-16282-3, EUR 12,95

Ein Klassiker erscheint in neuer
und {iberarbeiteter Aufma-
chung. Die hdufigsten mitteleu-
ropiischen Arten aus dem Tier-
und Pflanzenreich werden iiber-
sichtlich und mit eindeutigen Be-
stimmungsmerkmalen in Text
und Bild dargestellt. Uber 9oo Ar-

ten werden dem Leser auf 1350 Fo-
tos nahe gebracht. Die Texte sind
knapp gefasstund auf das Wesent-
liche konzentriert. Zu einzelnen
Arten gibt es mehrere Abbildun-
gen, so ist z. B. ersichtlich, wie der
Schmetterling als Raupe ausgese-
hen hat. In einem separaten Son-
derteil werden die Friichte der Bau-
me und Straucher sowie der Blii-
tenpflanzen, die Schmetterlings-
raupen, Insektenlarven, jungen
Vogel und Sidugetiere nochmals
abgebildet, um einen zusitzlichen
Zugang zu den Artenportrits zu
bieten. Dieses System ist extra fiir
den Tier- und Pflanzenfiihrer fir
unterwegs entwickelt worden und
hat eine breite Leserschar bereits
tiberzeugt. Der Naturfiihrer be-
sitzt ein handliches Format und ist
mit seinem flexiblen Plastikein-
band vor unvermeidlichen Ge-
brauchsspuren optimal geschiitzt.
Das Buch ist allen Naturfreunden
zu empfehlen, die einen schnellen
Zugang zu den wichtigsten heimi-
schen Tier- und Pflanzenarten su-
chen. Dr. Manfred Priigel

Etwas bewegen
Bleibende Werte schaffen
Freude bereiten

In Erinnerung bleiben

Einige von vielen guten Griinden, sich mit dem

Thema Testament einmal ausfiihrlicher zu beschaftigen.
Haben Sie Fragen zu Erbschaftsrecht und -steuer?
Wissen Sie um die Moglichkeiten, der Natur ein
Vermichtnis zu hinterlassen?

Sprechen Sie mit uns und fordern Sie unseren

aktuellen Ratgeber an.

Ihre Unterstiitzung ist ein Garant fiir die Kontinuitit unserer Arbeit.

Bitte schicken Sie den ausgefullten Coupon zurtick an: Naturschutzbund
Deutschland Landesverband Hamburg e.V. - Habichtstr. 125 - 22307 Hamburg
ACHTUNG! Neue Anschrift ab 16. Juni 2003: Osterstra3e 58 - 20259 Hamburg

NAME GEB. AM

-{ -~ #

fur Mensch und Natur

STRASSE

PLZ ORT

[J Bitte schicken Sie mir die Broschure ,Testamente fir Mensch und Natur”

[ Bitte rufen Sie mich an unter Tel.:




Wir machen was.
Sie auch?

JaA, ich winl vitglied
im Naturschutzbund
Deutschland (NABU),
Landesverband
Hamburg e.V.

werden.

Jahresbeitrag (bitte ankreuzen):

[ ] 48,- € als Einzelmitglied

[] 55,- € als Familienbeitrag*
* Angehorige bitte daneben eintragen.

[] 600,- € als Unternehmensbeitrag

Einen freiwilligen Zusatzbetrag
als jahrliche Spende in Hohe von

=t

Coupon bitte abschneiden und
zurlicksenden an: NABU Hamburg,
Habichtstr. 125, 22307 Hamburg

(ab 16. 6.: Osterstr. 58 - 20259 Hamburg)

Naturschutzbund Deutschland - Habichtstr. 125 - 22307 Hamburg

Ich bin damit einverstanden, daB der Mitgliedsbeitrag von meinem

Konto-Nr.

BLZ

bei der

Kontoinhaber

abgebucht wird.

Name, Vorname

StraBe, Haus-Nr.

Der NABU und Hamburgs
Erster Biirgermeister

Ole von Beust setzen

sich fiir den Schutz der
Weifstorche ein.

Unterstiitzen Sie uns.
Werden Sie noch heute
Mitglied im NABU
oder werben Sie eins.
Die Natur braucht
Freunde. Vielen Dank.

L1 T TEe .

Jedes Neumitglied

erhilt kostenlos hﬁ%m
das Buch ,Der Pllanzenfiibwer
neue Kosmos
Tier- und
Pflanzenfiihrer”
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Postleitzahl Wohnort Name, Vorname, Geburtsdatum (Angehériger)
|

Geburtsdatum Beruf Name, Vorname, Geburtsdatum (Angehoriger)

Telefon E-Mail Name, Vorname, Geburtsdatum (Angehoriger)

Datum Unterschrift Name, Vorname, Geburtsdatum (Angehériger)





